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Nr. 489. Morgen: Ansgadt. 


Die Bundesfteuern. — 1. Zölle. 
8 III. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 
Joh. Owen zeichnet den Patriotismus mit folgenden Worten: 


Ile mihi patria est, ubi pascor, non ubi nascor, 
Illa, ubi sum pastus, non ubi natus eram. 
Ula mibi patria ri mihi quae patrimonia praebet, 
Hie, ubieungue Habeo, quod satis est, habito, 
Oder in nüchterner Ueberſetzung: 
Das iſt mein Vaterland, 
Das reich mir giebt „zu leben“ 
Und nackt nicht reicht das Leben! 
Das iſt mein Vaterland, 
Das mich hat groß gezogen 
Und nicht nur mich geboren! 
Das iſt mein Vaterland, 
Das Vater⸗Gut und Erbe 
Verſchafft mir beim Gewerbe! 
Wo ich, was Noth, beſitze, 
Das Da ich auch heimiſch figel — 
as iſt d tiſche“ Patrioti n Worten 
kerne She er „praktiſche“ Patriotismus der ſich in de 
ann im d und Gold, 
wenn eg A ſöndern auch vom Mann in Purpur 


ſcheden dalalande“, gar nicht darauf ankommt, vom „Vaterlande“ zu 


„und namentlich über das Weltmeer herüber aus den 
Auch alle politiſchen und 


fü 

Ar Maſſe des Volks, die ja mit ihrer ganzen Lebensſtellung und 
ebensbeſtimmung, mit ihrer Mühe und Arbeit auf den irdiſchen Lohn 
und Genuß, auf irdiſches, materielles Glück angewieſen iſt, was ſollte 
der Menſch mit feiner ſinnlich⸗geiſtigen Doppelnatur auch am Vater⸗ 
lande lieben, als deſſen Wiederliebe, als deſſen Llebeslohn für Vaterlands⸗ 


liebe? Und womit könnte das Vaterland beſſer lohnen als mit dem, 


wonach aller Menſchen Seele ſchmachtet, nach Sicherheit des Erwerbes 
und Beſitzes deſſen, was Leib und Seele des Menſchen zu ihrer Existenz 

und Entwickelung bedürfen? 
Poli it Recht if. es deshalb das ganz richtige Ziel geſunder und weiſer 
olitik, die Völter im politiſchen und focialen Gemeinweſen irdiſch, 
materiell zu beglücken, dem Menſchen, dem Bürger möglichft leicht, 
— und vollkommen zu verſchaffen und zu gewähren, deſſen er zu 
dan Leben und Streben, Wirken und Leiſten bedarf. Nur der Befik 
0 umd nur foldes Gin Abit Im 
Died vaterländifche 
wir nun auch in Deutſchland noch keineswegs in der Vollkommenheit, 
daß jeder Deutſche mit Stolz und Genugthuung auf ſein deutſches 
Vaterland hinweiſen und Owen's Wort auf daſſelbe anwenden könnte. 
— Mit unſerem irdiſchen Glücke ift es noch ſehr ungewiß und un⸗ 
vollkommen, müſſen wir doch ſelbſt die nöthigften Lebensbedürfniſſe weit 
theurer bezahlen und deshalb weit mühſeliger verdienen und erwerben, 
als daß wir zufrieden ausrufen Könnten: Wo ich, was Noth, beſitze 
— Da ich auch heimiſch ſitze. a 
Jene Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe, wie ſie uns Deutſchen mit 
Recht ein Gegenſtand der Klage fein kann, if unſerer Finanz und 
Handelspolitik ein gut Stück zur Laſt zu legen, indem dieſe die Schuld 
wägt, daß die Bedürfniſſe des Lebens nicht nach Verhältniß ihres 
Werthes beſteuert ſind. Nur dieſe Beſteuerung des Bedarfs und 
Verbrauchs iſt einzig rationell, weil nur ſie die Bedürfniſſe nach dem 
Grade ihrer Nolhwendigkeit trifft. Die nothwendigſten Lebens bedürfniſſe 
find auch die häufigsten; daß fie es find, haben wir der Weisheit un⸗ 
1 Schopfers zu danken, der, wenn wir nicht verhungern oder ſonſt 
en und Leben Noth e ſollten, Alles reichlich wachſen und da 
e welle m was zum Leibesleben und zur Lebensnothdurft gehört. 
ger uns 10 Sache Nothbedürfniß iſt, um ſo ſeltener iſt ſie auch 


auf Erden un . . a 
Stelle nach ihrer Gauer Werth und Preis der Dinge ſich an erer 


figkeit eit beſtimmt, muß ſie auch 
um ſo theuerer ſein. 1 den Preis der beſteuer⸗ 


ten Sache, fo wird fie, will fie nicht gegen die erſten Erforderniſſe einer 


guten, politiſchen, patriotiſ ill ſie nicht uns 
} ichen Steuer verſtoßen, wi 
— und Vaterlandsliebe wich Obere im Verhältniß des 
prünglichen, des natürlichen Werthes und Preises der Dinge bleiben. 
feile 5 teuer, welche an ſich Häufige, deshalb nothwendige, deshalb wohl: 
kltener der Unverhältnigmäßig verlheuert, macht diejelben dadurch auch 
Nolbbedam Verbrauch, greift, je nothwendiger die Dinge find, in dem 
Kraft deſchben Mienen und Bürgers Leib und Lehen, Gejundpeit und 
rung, Br und wirkt mehr oder weniger gleich der Verminde⸗ 
* mem Verbote der beſteuerten Sache im Umfange des 
as find Ari 
allen Sun “a me, deren Geltung und Anerkennung leider noch in 
„bernallen Volkern, wenn auch nicht in gleichem Grade 
me der Politik und Volks wwirthſchaft, 


land der öchſt 
intereffante Studien machen läßt Zollvereinstarif höch 
Den 
"halb dieſelben oben beschriebenen it e Han EI 


kungen, wie dieſe, je nachdem 
et, been Moe Bee. , Sl Ka 
ja t „Wohlgeorpneteg‘‘ Schutz zollſyſtem, 


dieſe A 
über rt Beſteuerung kann dem Volke in ſei 5 
Bungeipm wiſſentlichen oder unwiſſentlichen e 
ſchaftichen werden. In der Kindheit unſerer politiſcen und wirth⸗ 
larvung Praris und Theorie waren Schutzzolle ſicher vor ihrer Ent⸗ 
weil fie fig „Wegelagerer“, die schlimmer find, wie die mittelalterlichen, 
wo die Nau ochobrigkeitlicher Conceſſton und Duldung erfreuen. Jetzt, 
und den und Staaten ſich immer mehr als „gute Nachbarn“ 
eren gegeben inleben, daß, was der Eine nicht hat, darum dem An⸗ 
Schutzzolle „um ſich von Erſterem einzutauſchen, was ihm fehlt, 
Geldbeutel, und ein Attentat auf den eigenen wie auf den fremden 
ſolten je eher, deſto beſſer aus jedem Zolltarif ver⸗ 


Ae and diefe glückliche Baterlandeliebe befigen | 13 


Achtundvierzigſter Jahrgaug. — Berlag von Eduard Zreweubt. 


Sonnabend, den 19. October 1867. 


ſchwinden. Alle Zölle verwerfen zu wollen, iſt ein Unſinn, aber alle!] zur Charakteriſirung einige Stellen. Nach einem Hinweis, daß Frankreich 


Schu t zoͤlle in die längſte Vergangenheit verwünſchen, 
patriotiſch als vernünftig, politiſch und wirthſchaftlich. Schutzzoͤlle con- 
ferviren wollen heißt „papſtliche Encyeliken“ ſchreiben, wie wir fie un⸗ 
längſt als Grabeöruf des Ultramontanismus vernommen haben. — 
Finanzzölle auf Gegenſtänden des nicht lebensnothwendigen Verbrauchs, 
aber wenige und allgemeine, jedoch nach Werth und Güte des Artikels 
bemeſſene, neben voller Handelsfreiheit im Binnenlande und in 
allen Seehäfen, welche ſämmtlich für Freibäfen zu erklären, — 
das iſt unſer patriotiſches finanz- und handele politiſches Programm, 
das wenigſtens auszuſprechen wir beim Beginn der von uns ſeit De⸗ 
cennien erſehnten, mit jugendlicher und männlicher Begeisterung ge⸗ 
rühmten nationalen Regenerations⸗ und Retonſlitutions⸗Epoche nicht 
unterlaſſen wollen. Jedoch wir wollen uns nicht zu ſehr erhitzen. Wir 
wiſſen recht gut, daß unſere Freihandels⸗ und Freihafen-Phantafien bei 
den kallbedächtigen „Männern der Sachkenntniß“ einem Lächeln begeg⸗ 
nen, wir wiſſen aber auch, daß die materiellen „Freiheiten“, die Ge 
werbe⸗, die Handels-, die Verkehrsfreiheit trotz aller wohl⸗ oder übel⸗ 
gemeinten Feſſeln und Hemmniſſe, Schlagbäume und Mauthlinien ihre 
volle Freiheit und Anerkennung erringen und erlangen werden, wenn 
auch eiſt fpäter, als die erſten deutſchen „Zollparlamente“ ſich ihrer 
Aufgabe und ihrer Pflicht bewußt werden mochten. ö 

Juzwiſchen wollen wir uns unſerer heimischen und nationalen Ein: 
richtungen und Zuſtände völlig bewußt werden, damit wir, iſt der Zeit: 
punkt zu durchgreifender Reform da, auch mit der genügenden Kenntniß 
der thatſächlichen Verhältniſſe gerüftet find. f 

Daß Deutschland, d. b. der deutſche Zollverein nicht nach dem 
Geſammtbetrage der Zölle zu den ſchwerbelaſteten Staaten gehört, 
das macht ſchon das Verhältniß jenes Betrages einerſeits zur Einfuhr 
und andererſeits zur Bevölkerung erſichtlich, wie wir es nach den beſten 
und neueſten Quellen der Statiſtik unten beziffern. Die Zoll⸗Einnahme 
des Zollvereind = 23,923,365 Thlr. im Jahre 1865 erſcheint in ab⸗ 
ſoluter Zahl hoch, fie, iſt aber relativ niedrig, wenn man damit die 
Zollbelaſtung der übrigen europäiſchen Großhandels⸗ und Großmachts⸗ 
Staaten vergleicht. Hinſichtlich der Volkszahlen verweiſen wir auf leicht 
zugängliche ſtatiſtiſche Quellen und geben in Folgendem nur die Ge⸗ 
ſammt⸗Zolleinnahme der Staaten und dann allgemeine Durchſchnitte 
pro Kopf der Bevölkerung, wie fie die Beurtheilung der Höhe der 
Zollbelaſtung ermoglichen und beſtimmen müſſen. 


-Gi ro Ko 
Staaten Europas. Abeba 5 Ginnahme Ct. der 1 
„ Til. die Kopf Gnfubt“) Einfuhr*) Ausfuhr“) 

1) Großbritannien... 150,480,000 Ser; he 60, 490 
2) Dänemark „614, 1000 19,4 17,2 9,8 
3) Norwegen 415,000 761 . 14,7 17,2] 13,2 
4) Schleswig⸗Holſtein. 2,209,200 . 890 10, 21,4 16,0 
5) Schweden „175, 37,1 12,8 „s f 101 
6) Spanien 19,810,014 364 13,8 8,8 6,5 
ll 11,833,334 34,8 13.4 8,8 15,1 
8) Frankreich 33,745,067 27,0 4,8 1855 22,2 
9) Schweiz 2,319,875 26,2 1,9 48,1 23,1 
10) Belgien 3,484, 21,7 1,7 40,8 32,3 
11) Zollverein 23,923,365 20,1 5,4 12,3 10,8 

Hallen. - Sa... 3,865,209 19,1 6, 10,2 7,7 
13) Niederlande 2,040,000 . 17,5 9% 65, 55, 
10 Nußland 802, 14,0 30, 26 5 3, 
15) Deſterreic h 9,448 5 4 6,3 


456 8,1 „9 r 4 7 
Trotz feiner Handelsfreiheit ſteht Großbritannien in der Zolleinnahme 


Das allgemeine Stimmrecht bat unter Anderem auch den Vortheil, daß 
es die Wahl von Männern wie Liebknecht, Förſterling, v. Schweitzer 
u. ſ. w. ermöglicht und fie zwingt, ihre Anſichten und Beſtrebungen von der 
Tribüne herab zu verkündigen. Sie haben nun ſämmtlich geſprochen, aber 
auch nicht Einer hat etwas Neues vorgebracht oder irgend einen bedeutſamen 
Eindruck gemacht; welche armſelige Nachbeter und Nachtreter Laſſalle's. 
Wie würde ſich dieſer geniale, in der Wiſſenſchaft fo hervorragende Agitator 
geſchämt haben, wenn er hätte erleben müſſen, wie er von denen, die fich ſeine 
Nachfolger nennen, gemißhandelt wird! Da kommt nun Hr. Liebknecht in 
einer ganz kläglichen Rede mit der nagelneuen Idee von der Abſchaffung der 
tehenden Heere, als wenn es irgend Jemanden, ſei er conſervativ oder De: 
mokrat, gäbe, der nicht die volkswirthſchaftlichen Nachtheile tennte, die mit 
großen ſtehenden Heeren verbunden ſind. Um das, was hundertmal und zwar 
bei Weitem beſſer und eindringlicher geſagt worden, wiederzukäuen, dazu braucht 
man wirklich nicht Abgeordneter des norddeutſchen Reichstages zu ſein. Warum 
ſagt denn der Herr Abgeordnete Nichts uber die Ausführung der ſchönen 
Idee? Mit der Idee ſelbſt iſt alle Welt einverſtanden, wenn nur ihre Vers 
wirklichung zur Zeit irgendwie möglich wäre. Die Moglichkeit der Aus⸗ 
führung in der Gegenwart darzulegen — das wäre des Schweißes 
der Edlen werth. Das bloße Renommiren, als ſage man etwas 
ganz Außerordentliches und noch nie Dageweſenes, wenn man von der Ab⸗ 
ſchaffung der ſtehenden Heere ſpricht, verſchafft weder dem Einzelnen, noch der 
Partei Achtung. „Ich vertrete hier eine neue Idee“ — nun, wir wiſſen nicht, 
was der Herr Abgeordnete unter „neu“ verſteht, aber fonft pflegt man eine 
Idee, die bereits dor vielen Jahrzehnten ausgeſprochen worden, nicht gerade 
neu“ zu nennen. Unter den fünf ſogenannten „Socialdemokraten“, deren 
Belanhtihaft wir bisher im Reichstage gemacht haben, ſcheint uns Herr 
Drechslermeiſter Bebel noch der Vernünftigſte zu ſein; feine Reden find im 
Ganzen Mar und verſtändig, obne jene Eitelfeit und Selbftgefälligteit, durch 
welche das Auftreten der Anderen ſo widerlich wird. Auch ſucht er die De⸗ 
mokratie nicht in Aeußerlichkeiten, wie Herr Dr. Götz aus Lindenau. 

In Süddeutschland curſirt jebt ein natürlich anonymes Flugblatt, das 
im fanatiſchen Preußenhaſſe das Möglichſte leistet; wir entnehmen demſelden 


Die apfoluten Jablen für Einfuhr und Aus müſſen wir 
1 8 da nur der Privat, Stat le praltiſchen 
und prompten Zuſammenſtellungen bis jetzt zu danken find. 


ſidenten nach. 


it überall ebenſo] nothwendig Preußen den Krieg erklaren müſſe, wenn die Südſtaaten ſich ihm 


zu Füßen würfen, heißt es: > h 2 
Gehen nun die Südſtaaten mit Preußen, fo leiſten fie ibm eine Hilfe, 
für die ſie kein Aequivalent bekommen können, indem die klaffenden Wun⸗ 
ben, die zum Glücke noch an Preußens Leib forteitern, eine Hilfe für fie 
von preußiſcher Seite unmöglich machen. Wir arme Betrogene werden 
ilflos den französischen Hieben ausgeſetzt ſein, und was das beißt, weiß 
edermann. So wie nach Shaleſpeare „im Zelte von König Richard 
dem Dritten die Geiſter aufiteinen, um Rache zu fordern“, jo werden 
auch im Zelte Preußens die Geiſter von Sachen, Hannober, Naſſau, 
Heſſen und Frankfurt aufiteigen und jagen: „ enk in der Schlacht an 
uns und fallen laß dein abgeftumpftes Schwert.“ Wehe Preußen, wenn 
dieſer Tag der Vergeltung tommt, und kommen muß er. Allen Nachbar ⸗ 
ſtaaten liegt es am Herzen, daß er komme! Vor Allem den kleinen freien 
Staaten, wie die Schweiz, Belgien, Holland und Dänemark. Die Bernie 
tung des Kaſernendespotismus iſt für fie eine Lebensfrage. Die öffentliche 
Staaten moral fordert es als eine Genugthuung für ihre derhöhnten Grund⸗ 
ſätze und endlich auch der Haß, der, mit Recht oder mit Unrecht, gleichviel, 
dem preußiſchen Syſteme auf dem Fuße folgt ... Die Tage ſind borbei, 
wo der Name Frankreich die Wirkung bervorbrachte, die ein rother Lappen 
auf einen wilden Stier hervorbringt. Jedermann weiß, daß die Franzoſen 
Friedensmänner geworden ſind und ſich nur ＋ * rühren, wenn ihre 
Stellung in Europa, wie jetzt, durch aggreſſive Nachbarn gefährdet wird. 
Diesmal wiſſen wir genau, wem die Greuel des Krieges zur Laſt zu legen 
find; wir wiſſen genau, wer den Frieden voriges Jahr brach und den Krieg 
berbeiführte, welcher jetzt die Sühne fordert. Ein zweites Jena wird 
über Preußen kommen und dann wird der Moment ſein für uns Deutſche, 
ein freies, von Preußens Abſolutismus befreites Deutſchland zu gründen. 
Die Nationalität, die auf der Freiheit ruht — gleichviel welche Spra⸗ 
chen ſich in ihrer Sonne erwärmen — iſt die einzige, die einen 

Werth hat und von Dauer ſein kann.“ 

Wenn es nicht Deutſchland zugleich mit träfe, ſo möchte man dieſen un⸗ 
reifen Burſchen wirklich einige Jahre franzöſiſcher Herrſchaft wünſchen; fie 
würden in Cayenne bald zu Kreuze kriechen. 5 5 

Den Eindruck, den die Antwort des Kaiſers von Oeſterreich auf die bi⸗ 
ſchöfliche Adreſſe in Wien machte, ſchildert ein dortiges Blatt in folgenden 
Worten: „Meberall, wo die kaiſerliche Antwort bekannt wurde, herrſchte 
Jubel und Begeiſterung. Man hat ſeit Jahren in den Caſé's und Gaſthäu⸗ 
fern der Reſidenz keine fo feftfreudige Stimmung geſehen, wie geſtern — in 
den meiſten Localen wurde das kaiſerliche Handſchreiben laut verleſen und 
mit rauſchendem Beifall begrüßt. Noch in ſpäter Nachtſtunde verbreitete ſich 


die Nachricht in den Vorſtädten, und von mehreren Seiten wird uns berichtet, 


daß an öffentlichen Orten zahlreiche Lebehochs auf den conſtitutionellen Kaiſer 
ausgebracht und in dieſelben begeiſtert eingeſtimmt wurde. In einem großen 
Hotel in der innern Stadt beſchloß eine Geſellſchaft reicher Bürger zum An⸗ 


denken an den Freuden tag, an dem der conftitutionelle Kaiſer eine That voll- 


führt, welche alle patriotiſchen Oeſterreicher mit Jubel begrüßen, eine milde 
Stiftung zu gründen. — Noch geſtern Abends trug der Telegraph die Kunde 
von dem frohen Ereigniſſe in alle Provinzen des Reiches.“ — Der Prä⸗ 
ſident des Abgeordnetenhauſes, Dr. Giskra, eröffnete die geſtrige Sitzung 
mit folgenden Worten: 
oe „Bye . „ini t heute in ihrem officiellen Theile ein 
aug St Haste des Kal 
tionalismus i 


Das Haus kam in begeifterter Stimmung der Aufforderung ſeines Präs 


Auch heute liegen aus Italien bezuglich des Aufſtandes im Kirchenſtaate 
nur wenig thatſächliche Mittheilungen vor. Das Drängen der italieniſchen 
Blätter nach ſchleuniger Löſung der römiſchen Frage dauert in ungeſchwäch⸗ 
tem Maße fort. So ſtellt die „Italie“, nachdem ſie die Unhaltbarkeit des 
jetzigen Zuſtandes auf der Halbinſel nachgewieſen, den Satz auf, daß „es ſich 


einfach darum handle, zu willen, ob die unvermeidlich gewordene Löfung durch 


die Revolution oder durch die Regierung bewerkſtelligt werden ſolle, welche 


die ganze italieniſche Nation vertritt. Die Macht der Dinge laſſe die Wah! 


weder für Italien noch für Europa zweifelhaft erſcheinen. Das einzige Mit⸗ 
tel, einer gefährlich werdenden Kriſis zuvorzukommen, liege in dem raſchen Ent 
ſchluſſe, ein Definitivum einer Sachlage zu ſubſtituiren, welche nur ſchon zu 
lange gedauert, und nur Verlegenheiten und Gefahren berborgerufen babe.“ 
— In ähnlicher Weiſe argumentirt auch die minifterielle „Opinione,”, indem ſie 


die Frage aufwirft, ob „man denn warten wolle, bis die Revolution die päpſt- 


liche Regierung geſtürzt und eine proviſoriſche Regierung proclamirt haben 
werde?“ Ware es nicht weit ſchiclicher, durch den Einmarſch der italienischen 
Truppen revolutionären Unordnungen in einer Stadt zuborzulommen, in der 
ſich fo viel hundertjähriger Haß angehäuft babe? Es wäre Thorbeit, zu glau⸗ 
ben, daß Frankreich den gewaltthätigen Umſturz dem wohlmeinenden Schuß 


* 


unſerer Truppen vorziehen ſollte.“ — Die „Gazzetta del Popolo“ ſpricht ie 


lien ſo weit ge⸗ 


Hoffnung aus, daß die Eintracht zwiſchen Frankreich —.— und ſeiner Re⸗ 


dieben fei, um eine Löſung zu ermöglichen, wie fie 
gierung würdig ſei. 

Was das Terrain des Auſſtandes anlangt, er Sl ana ] 
daß dem Papſte, als er im Jahre 1860 in Folge die Marken und Umbrien 
dardo und der franzöſiſchen Politik die i Viterbo, Civita 
verloren hatte, nur die Provinzen d blieben, immer noch ein 
Vecchia, Velletri und 8 etwa 700,000 Einwohnern, von denen 
die Stadt Rom kommen. ler Pros 
: nd, liegt am meiſten füblih Fro⸗ 
vinzen, die von ſehr besjäienener e Tan aus dem Neapolitaniſchen eins 


gedrungen), daran ſchließt ſic nördlich Belletri, welche an die Comarca 


llecorſa und bei St. Lo N 

wei bizige Gefechte bei Ba „ Lorenzo stattgefunden haben 
daß die ganze Provinz Froſinone von den Inſurgenten deſetzt iſt und daß 
unauſbörlich nach verſchiedenen Richtungen Bewegungen der Inſurgenten und 
päpftligen Truppen ftatifinden, Bemertenswerth 


neueſten telegraphiſchen Depeſchen beftätigte) Mittheilung der „G. di Milano“ 


iſt eine (auch durch die 


eee 


>.» 
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* 
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* 


heiligt. a 


rrepublikaniſcher Charakter gegeben werde, ließ ſich jedoch durch feine Freunde 
wieder anderen Sinnes machen und wies ſeine Adepten an, unter der Deviſe 
1 Italien und Victor Emanuel“ vorzugehen. Sollte ſich dieſe Mittheilung bes 

ſtaätigen, fo wärden die aus der entgegengeſetzten Annahme bereits gezogenen 


| 2% zerfallen. — Aus Rom bringt die „Opinione“ die Beſtätigung dafür, daß 
die Ruhe dort keinerlei Störung erfahren habe, und fügt hinzu, daß die 
päpftlihen Truppen, namentlich die Zuaven, feſt entſchloſſen feien, jeder 
Emeute mit der äußerſten Entſchiedenheit er tgegenzutteten. Die „Perſe⸗ 
dveranza“ beſtätigt, was von den Zuaven geſagt wird, will aber wiſſen, daß 
| * die päpstliche Regierung ihren einheimiſchen Truppen nicht ſonderlich ver⸗ 
trauen könne und daß unter dieſen bereits Deſertionen ſtattgefunden hätten. 
* Hinſichtlich der Frage, ob Frankreich in Italien interveniren werde, iſt 
immer noch nichts Beſtimmtes zu ſagen. Die „Zeidlerſche Correſp.“, welcher 
die Situation in Italien ſehr ernſt erſcheint, läßt ſich darüber in ſolgender 
Art aus: 
16 „Die bisherige franzöſiſche Polftik des Balancirens mit den Gegenſätzen 
preerſagt ihren Dienſt und man wird in der Kürze zu einer definitiven Ent⸗ 
ſcheidung gezwungen ſein. Unſererſeits mögen wir es noch nicht als un⸗ 
3 weifelhaft bezeichnen, daß der Kaiſer der Franzoſen definitiv und für alle 
Hei > alle auf eine Exvedition nach Rom verzichtet habe. Die Nachrichten über 
N: 00 eine gefteigerte Thätigkeit in Toulon ſcheinen uns vielmehr darauf hinzu⸗ 
deuten, daß von franzöſiſcher Seite vielleicht der Verſuch gemacht werden 
lonnte, den Italienern in Rom zuvorzukommen oder wenigſtens eine ſolche 
Stellung einzunehmen, die auch den Italienern Halt geböte. Hiermit wür 
den denn auch diejenigen Nachrichten in Uebereinſtimmung ſtehen, welche 
bin beabſichtigten Unterhandlungen zwiſchen den katholiſchen Mächten wiſſen 
wollen. Es wäre damit wenn auch keine Entſcheidung, fo dach wenigſtens 
Zeit gewonnen.“ 


* In Betreff der der „N⸗Ztg.“ aus Paris zugegangenen Mittheilung über 
das Verhältniß, in welches ſich Preußen im Angeſicht einer franzöſiſchen In⸗ 
tervention Italien gegenüber geſtellt habe (ſiehe „Paris“), macht die „N..“ 
ſelbſt ſchon die Bemerkung, es ſei gewiß unbegründet, daß ſich die preußiſche 
Regierung in Paris bereits in ſo directer Weiſe ausgeſprochen habe. Daſſelbe 
Blatt findet indeß, daß, wenn die preußſſche Regierung ſoeben den Grundſatz 
der Nichteinmiſchung des Auslandes in die Angelegenbeiten Deutſchlands ver⸗ 
kluülndet habe, fie auch unmoglich die Verletzung dieſes Grundſatzes Italien 
f 5 gegenüber gutheißen lönne. „Die Unabhängigkeit Italiens“, fügt die „N..“ 
dieſen Bemerkungen hinzu, „iſt eine der Grundlagen des neuen europäiſchen 
Rechtes geworden, und es liegt namentlich im Intereſſe Preußens, dies neue 
Königreich fo wenig bon Frankreich als von Oeſterreich umſtürzen oder in 
unwürdige Vaſallenſchaft herabdrücken zu laſſen. Der vorjährige Krieg hat 
| 2 auf's Schlagendſte bewieſen, wie ein wichtiger Bundesgenoſſe unter Umſtänden 
AJtalien für uns werden kann und wie wichtig es daher iſt, daß es für immer 
von franzoöſiſcher und öſterreichiſcher Vormundſchaft befreit werde.“ 
25 inſichtlich der unter „Paris“ mitgetheilten Note des Cardinals Antonelli 
aan das engliſche Cabinet bemerken wir, daß die Exiſtenz einer ſolchen Note 
Kati durch die „Patrie“ allerdings ſchon in Abrede geftellt iſt, daß aber dieſes 
Dementi uns nicht hinreichend ſcheint, von der Sache gar keine Notiz zu neb: 
men. Eine Erklärung für das Dementi der „Patrie“ giebt vielleicht der Im: 
25 ſtand, daß das Schriftſtück keine Note in ſtreng diplomatiſchem Sinne iſt, 
ſondern nur eine Denkſchrift, die dem Cabinet von St. James officids unter⸗ 
breitet werden ſoll. 0 “u 3 
x Unter den engliſchen Blättern ift der „Morn. Herald“ in der Lage, über 
vie Jıftructionen eine Mittheilung zu machen, welche Legationsratb Bucher 
> betreffs der Garantien erhalten bat, die er von Dänemark für die abzutreten⸗ 
den deutſchen Bezirke Nordſchleswigs fordern fol. Der Berliner Correſpon⸗ 
Dent des gedachten Blattes formulirt dieſelben nämlich dahin: 
Danemark müſſe ein Geſetz erlaſſen, kraft deſſen jeder Unterthan deutſcher 
Nationalität, oder jeder zwar däniſch redende aber deutſch fühlende Unterthan 
gegen jedweden Angriff auf Leib, Ehre und Eigenthum ſicher geſtellt werde; 
und zwar geſchehe dies dadurch, daß die Gemeinde, in deren Bezirk dieſes 
Geeſetz übertreten werden ſollte, dem Geſchädigten eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung zablen müſſe. Dänemark ſoll überdies einen gewiſſen Fond ausſetzen 
und an Preußen abliefern, aus welchem beſagte Entſchädigungsſummen zu 


r 


ee 


Br. Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. o. Struenſec). 
Erſter Theil. 
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-  follte, war fie wieder von neuer und fieberhafter Unruhe erfüllt, und es 
bedurfte feiner ganzen Ueberredungskunſt, um in ihr die Ueberzeugung 
als eine Nothwendigkeit feſtzuſtellen, daß die Pflege und die Sorge für 
ihre eigene Geſundheit die erſte Bedingung zu ihrer Wiedervereinigung 
enthalte. Dann wurde fie gefaßter und beruhigter, und die heiligen 
wichtigen Handlungen, welche an dieſem Tage vollzogen werden ſollten, 
feſſelten ihre Gedanken und leiteten ſie, wenigſtens zeitweiſe von der 
Einen ſtets darin neu entſtehenden Vorſtellung, der bevorſtehenden Tren⸗ 
nung, ab. N \ 
Bi,’ Er ſelbſt ſprach nun ausführlich mit der Frau Palm, erzählte ihr 


ER 


ſehr gehäſſigen Anſchuldigungen gegen die italieniſche Regierung von ſelber 


jlahlen fein werden. Kann der Geſchaͤdigte vor den däniſchen Tribunalen nicht | kann es vollig recht Jein! \ 


N M derzufolge ſich jetzt eine bedeutende Anzahl junger Spanier an der Invaſion] billig Recht finden, dann ſoll es ihm vorbehalten bleiben, ſeine Klage vor 
un bet 212 


Anrecht auf Entſchädigung. 8 
CCT. ]˙ . Ay v c ET Een 
Deutſchland. 

= Berlin, 17. October. [Die Poſteonferenz. — Die noch 
zu erledigenden Vorlagen des Reich stages. — Die Kreuz: 
zeitung.] Die Poſtconferenz verhandelte geſtern und heute lediglich 
über die Grundlage des Poſtvertrages, ohne auf die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen einzugehen. Außer den anderweit gemeldeten Vertretern der 
betheiligten Regierungen wohnte der k. würtembergiſche Geſandte Baron 
v. Spitzenberg den Verhandlungen bei. 
Geh. Ober⸗Poſtrath Metzner, Preußen war außerdem vertreten durch 
den Geh. Ober⸗Poſtrath und Poſt⸗Inſpector Wiebe und den Geh. 
Poſtrath Stephan. Die Debatten bewegten ſich namentlich um den 
Sag der Geldwährung in Süddeutſchland und um die Beſtimmungen, 
welche die Berechtigung der Contrahenten zum Abſchluß von Poſtver⸗ 
trägen mit fremden Mächten betrifft. In dieſer Beziehung machte ſich 
die Anſicht geltend, daß die Beſtimmungen der Vorlage nicht klar genug 
gefaßt und eine präcifere Faſſung wünſchenswerth ſei. Beſchluſſe find 
noch in keiner Weiſe gefaßt. — Es iſt in der letzten Zeit mehrfach Be⸗ 
ſchwerde über den langſamen Fortgang der Demolirung der Luxemburger 
Fortificationen erhoben worden. Demgegenüber zn wir aus ver: 
läſſigſter Quelle, daß das Fort Marie, welches d 


die Stadt bereits eine vollkommen offene iſt. Die Arbeiten werden in 
ganz kurzer Zeit beendet ſein. — Geſtern Abend fand, wie bereits ge⸗ 
meldet, bei dem Miniſterpräſidenten eine Beſprechung über den Schluß 
der Reichstagsarbeiten ſtatt, bei welcher alle Fractionen vertreten waren 
und zwar die Conſervativen durch den Abg. v. Bodelſchwingh, die 
Freiconſervatiben durch den Abg. Graf Bethuſy⸗Huc, das Centrum 
durch den Abg. v. Bernuth, die Nationalliberalen durch den Abg. 
v. Forckenbeck, die Linke durch den Abg. Löwe, die bundesſtaatlich⸗ 
conſtitutionelle Fraction durch den Abg. Franke, der freie parlamentarische 
Verein durch den Abg. Kratz, die Polen durch den Abg. v. Pilaski, 
außerdem waren die drei Präfidenten anweſend. Man verſtändigte ſich 
dahin, am 26. d. M. die Seſſion zu ſchließen. (Wie bereits gemeldet. 
D. R.) Der Antrag wegen Gründung der Hypothekenbanken foll zurüd: 
gezogen werden und die auf die Geſchäftsordnung bezüglichen Anträge 
unerledigt bleiben. In dieſer Woche ſoll noch das Militär⸗ und 
geſetz abgewickelt werden und die zweite Abſtimmung über die 


Somit blieben in hoͤchſtens ſechs Sitzungen zu erledigen: das Freizügig⸗ 
kelts⸗, Poſt⸗Tax⸗, Marines, Anleihe und dazugehörige Finanzgeſetz, 
endlich das Conſulatsgeſetz. Es iſt alles Mögliche, wenn man mit den 


Abſtimmungen zurechtkommt; daß von einer irgend vie gründlichen Be⸗ aus 


rathung nicht die Rede ſein kann, verſteht ſich von ſelbſt. 
arbeit fällt dem Schlußantragſteller ex 0 
Ihnen als Gerücht aus Abgeordnetenkreiſen gemeldete und von vorn⸗ 


herein angezweifelte Nachricht von angeblichen Vorlagen für das Abge⸗ 
ordnetenhaus erweiſt ſich als falſch, gleichzeitig mit meinen erneuten 
Zweifeln an der Richtigkeit erſchien ein officidfed Dementl. Die „Kreuz: 


laſſen, wieder einmal ihr Handwörterbuch der Schimpfwörter, älterer 
Ausgabe, nachzuſchlagen und den Titel „Windmacher“ für mich heraus⸗ 


zuſuchen. Daß das Blatt noch immer nicht gelernt Bar daß die Wir⸗ wit, nachdem Fan N 
1 j a di t, nunmehr den Augen 
Bang. aide eee e en Io, e eee en, e mit Nutzen auszufüllende Stelle findet. Dieſer e ic 
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als durch die Berſerkerwuth, mit welcher es feine Lauffungendienſte ver⸗ 
richtet, iſt im Intereſſe der Auftraggeber recht zu bedauern. — Mir 


1 1 


nicht noch Einen Tag bleiben darf, — aber es iſt unmöglich, — ich 
habe dem Capitän mein Wort verpfändet. Sie haben recht, Sie haben 
recht, — wir müſſen für Alles dies ſorgen, vielleicht bleibt mir noch 
Zeit, — laſſen Sie uns gehen, laſſen Sie uns eilen. 

Eine Wohnung, eine ſtille ruhige Wohnung würde ſich beſchaffen 
laſſen, bemerkte die Frau, es fehlt nicht daran, es ſtehen viele leer, es 


Am anderen Tage, dem letzten, welche fie mit ihm zuſammen fein [müßte jedoch bei einer paſſenden Familie fein, Herr Graf, welche ſich 


Ihrer Frau Gemahlin annähme, die ja ſelbſt nicht im Stande ſein 
wird, für ſich und Ihr Kind zu ſorgen. 

Hören Sie, Frau Palm, fagte er, wie von einer plötzlichen Ein⸗ 
gebung erfaßt, Sie haben mir bereits einen ſo großen Dienſt geleiſtet, 


daß ich deshalb Ihr lebenslänglicher Schuldner bleiben muß, fügen Sie] die Neugierde hinſichtlich der 
dazu noch einen größeren und befreien Sie mich von einer Sorge, die] gung fände. 


mich erdrücken würde, wenn ich ſie mit mir hinaus in den Krieg tra⸗ 
gen müßte. 
Ich will gern Alles thun, was in meinen Kräften ſteht. 


Sie verſprechea mir das, rief er freudig, nun wohl, fo miethen Sie 


ſeine Unterredung mit dem Pfarrer, und benachrichtige fie, daß er eine geräumige, möglichſt ruhige Wohnung, und ziehen Sie ſelbſt und 


gleichzeitig die Taufe ſeines Kindes vollziehen laſſen wolle, damit daſſelbe, 
ſetzte er mit einem tiefen Seufzer hinzu, nicht in Abweſenheit feines 
VBaaters getauft werde. Sie billigte dieſen Plan, und ſprach in ihrer 
boerſtändigen und praktiſchen Weile über die hinſichtlich des künftigen 
5 Aufenthaltes ſeiner Gemahlin zu treffenden Anordnungen. 


fie fort, längere Zeit abweſend ſein werden, da der Krieg doch als ge⸗ 
5 wiß bevorſtehend bezeichnet wird — 

Kr Wovon fie aber nichts erfahren darf, ſchaltete er beſorgt ein, wenig: 
ſtens jegt nicht — ſollte es fein, ſollte es jo kommen, fo wird es doch 
nur allmälig und immer noch früh genug zu ihrer Kenntniß gelangen. 
Wenn wir dies alſo als wahrſcheinlich annehmen müſſen, fuhr fie 
fort, wäre es da nicht angemeſſen, wenn Sie Ihre Frau Gemahlin 
nach ihrer Heimath zurückreiſen ließen, — oder wenigſtens nach einem 
anderen, fern vom Kriegsſchauplatze gelegenen Orte, ſetzte fie hinzu, als 
er traurig verneinend mit dem Kopfe ſchüttelte. 


Eier iſt der Ort, wo fie mir am nächſten iſt, — hier wird fie bleiben 
und mich erwarten — ich kenne fie — nichts wird fie vermögen, die 
Entfernung zwiſchen uns durch ihren eigenen Willen zu vergrößern. 
Pe Wenn das fein muß, bemerkte die Frau nach längerem Nachdenken, 
5 dann müßte für ein paſſendes Unterkommen, eine angemeſſene Woh⸗ 
nung, Bedienung und Pflege für ſie geſorgt werden. Hier, im Wirths⸗ 
bauſe, wo täglid andere Menſchen, Offiziere und Soldaten kommen 
und gehen, bier würde fie nicht bleiben können. 
Ach, daß ich fo schnell, fo eilig fort muß, — daß ich wenigstens 


* IR 


Wo follte fie hin, fragte er tonlos und mehr zu fid ſelbſt ſprechend, den Tagen, welche wie ein ſchweres, dunkles Wetter heranzogen, 
wo ſollte fie hin, ohne mich? Nie würde fie einwilligen — niemals! in fo vollſtändigem Einklange mit der Neigung ihres eigenen 


die Ihrigen mit ihr zuſammen hinein. Emma kennt Sie, hat Ver⸗ 
trauen, hat Zuneigung zu Ihnen, Sie können mit ihr Über Alles reden, 
koͤnnen fie tröften und beruhigen, wenn, wie es ja fo leicht möglich if, meine 
Briefe längere Zeit ausbleiben ſollten, oder falſche und unwahre Ge⸗ 
rüchte zu ihren Ohren dringen. Sie wiſſen ja, wie leicht erregbar ihr 


Wenn Sie, wie man jetzt allgemein annimmt, Herr Graf, fuhr] Herz iſt, und wie nachtheilig, ja verderblich Derartiges auf fie wirken 


könnte. Schlagen Sie mir dieſe Bitte nicht ab, fuhr er dringender 
fort, Sie würden ein großes Unrecht begehen, weniger an mir, als an 
ihr, an ihr, welche Ihrer Hilfe, Ihrer mütterlichen Sorge fo ſehr bes 
dürftig iſt — und welche Sie lieb gewonnen hat und hochſchätzt, faſt 
wie eine Mutter. ; 

Die Frau war ſichtlich durch dieſen unerwarteten Vorſchlag über 
raſcht, dennoch entsprach derfelbe viel zu ſehr ihren eigenen Wünſchen, 
als daß er ſie nicht mit Freude hätte erfüllen ſollen. Der Gedanke, 
für dieſe ſchöne, liebliche, kindliche junge Mutter auch ferner ſorgen zu 


konnen, ihr zur Seite zu fliehen, ihr Hilfe und Troſt zu * 


Herzens, 
daß fie keinen Anfland nahm, ohne weitere Zögerung ihre Einwilligung 


zu erklären. 


Sie haben mich von einer großen Sorge befreit, ſagte er bewegt, 


15 85 oe ergriff, ich kann jetzt 1 ſortziehen, da ich 
e in Ihrer Pflege und unter Ihrem Schutze weiß. den al 
Weitere beſorgen, ich darf die kurze Zeit, welche wir übrig bleibt, nicht 
darauf verwenden, kann mich ganz auf Sie verkaſſ 


Sie werden alles 


en. 
Ich werde Alles thun, was in meinen Kräften lebt, aber vielleicht 


darf ich Ihnen noch einen Rath ertheilen. 


Den Vorſie führte der] in dieſem Augenblicke geſchieht. 
Schach gehalten und inſoweit haben die Freunde des Grafen Bismarck 

t, wenn fie die Situation als befriedigend annehmen. Es iſt des⸗ 
halb bemerkenswerth und beſtätigt unſere Informationen, wenn die 
„Zeidler'ſche Correſp.“ ſagt: „Die bisherige franzöſiſche Politik des 
Balancirens mit den Gegensätzen verſagt ihren Dienſt und man wird 
in der Kürze zu einer definitiven Entſcheidung gezwungen ſein. Unſerer⸗ 
ſeits mögen wir es noch nicht als unzweifelhaft bezeichnen, daß der 
Kaiſer der Franzoſen definitiv und für alle Fälle auf eine Expedition 
nach Rom verzichtet habe.“ Das offizlöſe Organ fagt weiter, daß von 
franzöſiſcher Seite der Verſuch gemacht werden könnte, den Italienern 
oder eine Stellung einzunehmen, die ihnen 
In Uebereinſtimmung damit ftänden beabſichtigte Unter⸗ 
it den katholiſchen Mächten. Die „Zeidl. Correſp.“ be⸗ 
auch, daß das franzoͤſiſche Miniſterlum jetzt gemeinſchaftlich 
gegen die Kriegspartei kämpfe, woraus ſich die Pofttlon ergiebt, welche 
das Cabinet der Tuilerien gegen Preußen einnimmt. — In Regierungs⸗ 
kreiſen ſchildert man die Beziehungen unferer Regierung zum Münchener 
Cabinet als durchaus befriedigend, Der preußiſche Geſandte am bai⸗ 
riſchen Hofe dürfte angewieſen fein, dem Fürſten Hohenlohe über einige 
Punkte ſeines Programmes die Auffaſſung der dieſſeltigen Regierung 
mitzutheilen; aber dieſe dürfte ſich nicht von dem Standpunkte entfer⸗ 
nen, den Graf Bismarck ſtets in den Unterhandlungen mit Baiern feſt⸗ 
Es ſtehen nämlich dem Fürſten Hohenlohe Schwierigkeiten 
entgegen, die außerhalb ſeines Einfluſſes liegen und die nur eine Con⸗ 
Hier ſcheint man die 
Ueberzeugung zu haben, daß Herr v. Bismarck nur energiſch eine neue 
Initiative zur Fortentwickelung der Einheitspolitik ergreifen darf, um 
den Fürſten Hohenlohe in den Stand zu ſezen, feine ſtaatenbündleriſchen 
Poll: Ideen fallen zu laſſen. — Das Gerücht von 


Zoll⸗ſ nig Wilhelms mit dem Kaſſer Fran 
vereinsverträge und das von Schulze beantragte Coalitionsgeſetz erfolgen. Fühler d ſein, deſſen le . 


i Schlüſſel der Stadt] Halt geböte. 
bildet, unterminirt iſt und demnächſt geſprengt werden wird, daß ferner | handlungen m 
Straßen Anlagen mitten durch die Fortificationen geführt find, fo daß] merkt u. A. 


2 N 
Die Haupt: ſchen Sa leitung (Vorort Wien) eine 
rofesso anheim. — Die erhalten. Die „Engl. Corr.“ theilt die H 


in Rom zuvorzukommen, 


gehalten. 
ſlellation glücklicher Umſtände beſeitigen lönnte. 


eee 

Paris auf eine Bewegung der öſterreſchſſchen omatie 
uf die deutſche Frage bezog. 

5 e rer) und die 

eſchrieben 


waltungsraths der Stiftung wie folgt mit: 


„Sehr verehrter Herr! Wir ergreifen mit herzlichem Vergnulgen vie Ger’ 
legenhein, Ihnen zu dem Reſultate der Nationalſammlung, inſofern es der 
zeitung“ hat mir bei dieſer Gelegenheit die Ehre zu Theil werden] Ueberſicht vorliegt, Glück zu wünſchen und die 3 Eng rl 
Band geknüpft ſehen, welches beiden Theilen zum Ruhme und zur Ehre 25 
en 
ſtan⸗ 


womit wir in dieſer erfreulichen Thatſache zwiſchen Bo 


icht. — Was die allgemeine deutſche Schillerſtiftung anbetrifft, fo glau 
97 1 geweſene Borfraden zu Ratte und zur 


„ wo der Tribut 


eint offenbar derjenige zu ſein, in welchem das National⸗Ehrengeſch 
— 2 natürlichen Geſetze der Schwere, welches ſo großen Veranſil 


tu 
anbaftet, feine der Zukunft vorbehaltenen Früchte noch nicht der anke 


Reden Sie, reden Sie! ö { 
Ich halte es nicht für gut, wenn die Leute hier erfahren, daß Sie 
heute getraut werden, ſie erhalten dann eine Veranlaſſung zu neugie⸗ 
rigen, vagen und liebloſen Bemerkungen, 
Der Herr Paflor wünſcht, wie Sie mir mitgetheilt haben, ebenfalls, 
daß die Trauung geheim gehalten werde, deshalb ſcheint es mir gut, 
wenn Sie, beſonders gegen den Wirth, mit 1 von Ihrer 
Frau Gemahlin reden, ihn benachrichtigen, 2 6 N bis ſie das 
Zimmer verlaſſen könnte, hier im Gaſihofe verbleiben, dann aber eine 
andere Wohnung beziehen werde. 1 81 
Kenntniß ſetzen, daß heute die Taufe Ihres Kindes ſtattfände, wodurch 
A . Anweſenheit des Paſtors ihre Befriedi⸗ 
Sie haben recht, Sie haben recht erwiderte er erleichterten Her⸗ 
ens, dadurch wird alles 0 
Sele und werde ſogleich mit dem Wirthe reden. Aber, fuhr er wie: 
der nachdenklich fort, der ragt zwei Trauzeugen, ich nannte 
Sie und den Wirth — © 11 aas würde nun nicht angehen. 
Der Wirth if ein ser) diger Mann, erwiederte fie, ich würde ihn 
nicht in das e de 
mein Bur er andere Trauzeuge fein, ſagte der Offizier 
ane ip ein zuverläſſiger, mir ergebener treuer Menſch, er geht 
ohnehin mit mit fort, und wäre daher gar nicht einmal befähigt zu 
ſchwatzen, ſelbſt wenn er es wollte, was er aber nicht thun wird. In 
der aubergewöhnlichen Lage, in der wir uns befinden, können wir auch 
zu de n — Bist nehmen, ihr ſelbſt aber 
Franz, den ſie kennt, gewiß viel lieber ſein und 
ee ander und Unbekannter. ncht ck e 
ch bin ganz Ihrer Meinung, Herr Graf, 
= aber She wür ach nicht 955 Eu a. fie zuſtimmend 
Ach, die Trauringe, erwiederte er 0 
nicht gedacht. 
„„Ich werde fie kaufen, fir find fertig zu haben und das heutige Datum 
eingraviren laſſen, wie es Sitte ift, ſagte fie; den 28. Mai 1812, find 
Sie damit einverſtanden, Hr. Graf? | 
1 5 vollkommen — wie konnte ich auch nur fo vergeß⸗ 
& if beſſer, daß ich dits beſorge, es wird weniger auffallen: 
So bereiten Sie denn Alles vor, was noch nöthig iſt, ſagte er mit 
einem langen Athemzuge — es iſt ohnehin bald Mittag, und in weni⸗ 
gen Stunden wird der Pfarrer erſcheinen. . 
Mit faſt mütterlicher Sorgfalt unterzog ſich die Frau Palm allen 
den ihr noch obliegenden Geſchäften und Beſorgungen. Sie war, fet 
dem Tode ihres Mannes nie fo aufgeregt und innerlich bewegt gewesen. 


Die Thränen traten ihr, während fie emſig beſchäftigt war, oft unwill⸗ | 


* 


einer Zuſammenkunft Kö: 
Joſeph ſoll ein öſterreichiſcher 
und 
aufmerkſam 


f Schillerſtiftung.] Wie | 
wird, bat Ferdinand heile on 15 deut⸗ 


Ehrengabe von 500 Thlr. 
. 8 | auptſtellen des die Gabe an 
den gefeierten Dichter begleitenden Schreibens des Präſtdenten des mer 


wozu fie immer geneigt find. 


Gleichzeitig müßten Sie ihn in 


unnöthige Geſchwätz beſeitigt, — ich danbe 


betroffen, daran habe ich wahtlich 


1 — — ͤœ2GUö! un nn nn 


— WE 2 > 


- 


— — er un 


—— 


FC ERIETTURE UT FE 


und die Stunde, unabweisliche Rechte geltend machen. — Mögen S 
geihäßter Herr, in dem Anerdieten, welches wie Ihnen im Namen unjered 
nationalen Inſtitutes ftellen, den Zoll tief anerkennenden Dankes REN 
den Ihnen das Vaterland ſchuldet! Möge aber auch von nun an das 15 
lac das Sie ſo ſchwer Nee ein freundliches werden, damit die Na⸗ 


t, 
aus der Fülle Ihres großen Talentes noch mehr der Gaben erhalte... 
Wien, 6. Gaben 1895 eiherr v. Münch.“ 
[Bucher und die Dänen. 


einen 


un EnEne Thätigkeit bewieſen, und es ſpreche ſeine Beauf⸗ 


agung 
Thatſäche iſt, daß Bucher ſchon in früheren Jahren ſich angelegentlichſt 
mit = däniſchen und ſeleswig helſeniſhen db nhel n 


Hetangefrage ae worden iſt. Sie bezeichnen den Legationsrath 
Bu 99 55 t 


a as Comite 
= 9000 ſchlaſſt 
t 


den ſo vereinbarten 
Vereinigun ſchon vor den Urwahlen entſchieven werden müſſe, weil nur dann 


dase 


r 
dieſen 


ſchleswiger, zunächſt der Bewohner der nordſchleswigſchen Städte, vor 
einer Ueberlieferung an Dänemark erweiſen ſich erfreulicherweiſe mehr 
und mehr unberechtigt. Ich erfahre beiſpielsweiſe heute aus einer ſehr 
guten Quelle, daß in allerneueſter Zeit ſelbſt bis nördlich von Chriſtians⸗ 
feld. die Errichtung neuer Landpoſtſtationen angeordnet worden iſt. Der: 
artige Maßnahmen würde die königliche Regierung aber ſicherlich nicht 

leiten, wenn fie die berührten Diſtricte in einer naheren oder ferneren 

eit an Dänemark zu überliefern gedächte. — Zahlreiche ſchleswig⸗hol⸗ 
Reinfepe Reſerviſten, welche in Folge häuslicher Verhältniſſe auf Be⸗ 
freuung vom Dienſt angetragen hatten, find in dieſen Tagen entlaſſen 
worden, was mit Anerkennung von den ſchleswig⸗bolſteinſchen Blättern 
verzeichnet wird. — Die Vorbereitungen zu den Landtagswahlen find 
eingeleitet und die Wahlcommiſſäre für die einzelnen Diſtricte regierungs⸗ 
halle anguſſenburgiſche Barde fog. comftitutionelf-bundeafantliche (ehe. 
malige auguſtenburgiſche) Partei, deren Hauptfig auch jetzt wiederum 
Kiel if, entwickelt einen großen Eifer, und es find ibrerſeits auch ſchon 
beſtimmte Candidaten in Ausſicht genommen. Da bis jegt jedoch keine 
endgiltige Candidatenliſte an die Oeffentlichkeit gelangt iſt, muß ich vor⸗ 
läufig ſchweigen. — Auf die Einladung des Magiſtrats der Stadt 
Schleswig hat der frühere Gouverneur für das Herzogthum Schleswig, 
General b. Manteuffel, für nächſten Sonnabend feinen dortigen Beſuch 
zugeſagt. Der General, welcher bekanntlich Ehrenbürger der Stadt 
Schleswig iſt, wird bei dem Schleswiger Bürgermeiſter v. Guß mann 
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kährlich in die Augen, fie mußte ſelbſt nicht, weßhalb, und fie mußte 
ſich dann gewaltſam zuſammennehmen, um ſie zurückzudrängen. 
ben Gegen die ſechste Stunde war Alles bereit. 


ein 


ie ſaß, in ein weißes, weites von Spitzen eingefaßtes Gewand 


gekleidet, aufrecht im Bette, auf den vollen reichen Flechten ihres gold weinend, von Seligkeit erfaßt und zugleich von Schmerz zerriſſen in 


blonden Haares ruhte ein zierlich feiner Kranz von blühendem Myrthen 

8 er ſtand neben ihr, in der reichen Uniform ſeines Regiments, ihre 
and haltend, welche bebend in der ſeinen lag und oft ſich herabbeu⸗ 

gend, um ihr zärtliche Worte zuzuflüſtern. 

1 Das Kind ſchlief, in ein zierliches weihes Steckkiſſen gehüllt, ruhig 
n der am Fußende des Bettes ſtehenden Wiege. 

So erwartete man den Pfarrer. 

Da öffnete ſich die Thür, ein leiſes Erbeben flog durch ihren Körper 
— und der Geiflliche trat ein, gefolgt von dem Küſter und Franz. 

Der pie, welcher im Vorzimmer bereits feine Amtskleidung an⸗ 
gelegt hatte, wurde durch das Ungewöhnliche des ſich ihm darbietenden 
Anblickes fo betroffen, ſelbſt fo erſchüttert, daß er ſich tief vor der er⸗ 
röthenden, kindlich ſchönen Frau verneigend, nur einige unverſtändliche 

orte zur Begrüßung hervorzubringen vermochte. 
5 Der Küfter ſetzte ſchweigend ein ſchwarzes Gruzifir auf den kleinen 
füllch wichen die beiden Lichter, und dann herrschte in dem Gemach 

ok Si eine tiefe lautloſe Stille. f 

en des Paſtors begannen ſich zu verwirren, je öfter er 

in. Di Demag hen, großen, glänzenden Augen der Ruhenden blickte, 

bie fo demüthig, fo unſchuldvoll und fo vertrauend i ben 

ang feiner zu ihm auffaben. 

Be * en Rede war feinem Gedächtniß völlig 
| enno 

ſchritt er A b 1 vor Fr a. 19 eee 

Der her or dem Bette neb 
Ülternde Hand fef umſchlungen in der feng Ye nieder und hielt ihre 
Der Pfarrer begann, zuerſt mit langsamer, ftockender Stimme — 
® einſſudirte Rede war dahin, aber er fühlte ſich jetzt von einer nie 
annten Erregung erfaßt, feine kleinen lieſtiegenden Augen erhielten 
ungewöhnlichen Glanz und feine ſonſt harte und rauhe Stimme 
reden weichen, ſompathiſchen Klang. Er wußte ſelbſt nich, wie er 
dea ar er ſprach, vielleicht zum erſten Male, frei und zum Herzen 
gend. 

Gott, der Herr, ſchloß er ſeine Rede, der allmächtige, allbarmher⸗ 
zige Gott, 4 225 h Sohn, aus Liebe zu den Wager 
ahingegeben hat, damit ſte nicht verloren, ſondern der ewigen Seligkeit 
beilhaftig werden, Er, zu dem wir beten dürfen: Unfer Vater, vergieb 

uns unſere Schuld, wie wir vergeben unferen Schuldigern, 

* 


Y * 
u er 
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Die Vorhänge des Bund Eurer Herzen, 
ers waren herabgelaſſen, und vor dem Bette der jungen Frau ſtand | Herrn, 

ner mit Blümen geſchmückter, von einer weißen Decke eingehüllter derlege, damit Ihr verharret 
Iſch, auf dem zwei große Wachekerzen in filbernen Leuchtern brannten. zeitlich, bis an das Ende Eurer 
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4 den Gegenwart zollt, während dog eben dieſe Gegenwart, — laufende Tag abſteigen. — Der bisherige Redacteur der „Schledwiger Nachrichten“,J hat demgemäß feine Anordnungen getroffen. Beweisen doch auch 


Appellationsgericht für die neuen Provinzen ernannt worden. 
eee. 


lich, 
mochte, 
laſſen. 
ODeſterreich. 
. Wien, 16. Oct. [Die Entſcheidung in der Concor⸗ 
datsfrage. — Scenen im Abgeordnetenhauſe. — Die Ber: 
faffungsrevifion.) Die heutige „Wiener Abendpoſt“ beftätigt aus⸗ 
giebig, was ich Ihnen vorgeſtern über die erfreuliche Wendung unſerer 
Kriſis mittheilte. Wenn auch die Antwort, welche der Reichskanzler 
den übermüthigen Prälaten ertheilen wird, noch ausſteht: fo ift doch 
das kaiſerliche Handſchreiben an den Cardinal Rauſcher ein unzweldeu⸗ 
tiger Fingerzeig, wie dieſelbe ausfallen wird. Daſſelbe fordert die Bi⸗ 
ſchoͤfe auf, der Pflichten eingedenk zu fein, welche der Kalfer als con⸗ 
ſtitutioneller Regent habe, und trifft damit den Kernpunkt des Streites, 
da ja die Eminenzen eben rundweg leugnen, daß der Monarch in dieſer 
Eigenſchaft Pflichten haben könne, die mit den, unter dem abſolutiſtiſchen 
Regime gegen die Curie eingegangenen Verpflichtungen Rauſcher's in 
Widerſpruch ſtehen. Die Adreſſe war ein offener Sturm auf Beuſt's 
Stellung, der vor dem Abſchluſſe des Verfaſſungswerkes geſtürzt werden 
ſollte; die Krone nimmt offen Partei für den Reichskanzler und tadelt 
hart die Bischöfe, daß ſie die ernſten Beſtrebungen der Regierung zur 
dringenden Löſung der obſchwebenden Fragen nicht unterſfüßt haben. 
Darin liegt im Grunde die Caſſtrung des Uriasbriefes, auf den geſtützt 
Rauſcher der Regierung jedes Betreten der confeſſtonellen Legislation 
ohne vorherige Anfrage in Rom unterfagen zu können meinte. Denn 
vom bischöflichen Standpunkte aus iſt die Bemühung des Miniſſeriums, 
welche das Handſchreiben ſo lobt — namlich der Verſuch des Juſtiz⸗ 
miniſters, den Reichsrath vorla ; 1 
10 ufig mit einem Schul: und Ehegeſetz ab 
zufpeiien — eine Sünde an der Religion und ein Verbrechen gegen die 
Oberherrlichkeit des heiligen Stuhles über Oeſterreich, die Rauſcher 
contractmäßig für alle Ewigkeit feftgeftelft zu haben meint. Beſonders 
ſcharf it endlich noch die Art, wie den Prälaten ihre eigenen Worte zu 
verſchlucken gegeben werden. Sie, welche die Angriffe auf das Con⸗ 
cordat als Friedensſtörungen gebrandmarkt, müſſen ſich ſagen laſſen, 
daß umgekehrt fie felber Zwieſpalt und tiefe Aufregung hervorgerufen 
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die 


dringend Noth thut, wenn die Pfaffen nicht offene Rebellion hervorrufen 


* 
58 
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Sie, hoch: Advocat Johannſen, iſt zum Staatsanwalt bei dem Berliner Ober⸗ | Interpellationen im Abgeordnetenhauſe, daß bier energiſches Eingreifen 


follen. In Mähren predigen fie von den Kanzel, der Reichsrath wolle 


die Vielweiberei, fo wie die Robotte und Zehnten einführen; in Lem⸗ 


berg flüchtet eine wegen Diebſtahls verfolgte Jüdin in ein Kloſter und 
der beſtohlene Vater fordert das Strafgericht vergebens auf, die Aus⸗ 


lieferung feiner Tochter zu verlangen, da die Nonnen das Mädchen erſt 
zum Chriſtenthum bekehren wollen; kurz vorher hatte in Tarnopol ein 
ganz ähnlicher Uebergriff eines Kloſters gegen einen Juden ſtattgefunden 
— in Lemberg aber wagt nicht einmal das Landesgericht ſich zu rühren. 
Mit dieſer Mortarawirthſchaft kann es denn doch unmoͤglich weiter 
gehen. Gleichzeitig iſt unſere Verfaſſungsreviſton im Weſentlichen been» 
det, da die Regierung den principiell wichtigen Aenderungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zugeſtimmt hat. Der Modus der Vertretung, die 
durchſtebende Delegation aus den Landtagen, taugt freilich nichts. Aber 
mit unſerem Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetze und dem unbedingten 
Steuerbewilligungsrechte, ſo wie mit der Beſtimmung, daß bei der Feſt⸗ 


ſtellung des Budgets immer der niedrigſte von den etwaigen zwei Poſten | 


gilt, die beide Häufer bewilligt haben: läßt ſich ſchon wirthſchaften! 
Peſt, 16. Oetbr. [Die hier anweſenden ſtebenbürgiſchen 
katholiſchen Deputirten! hielten geſtern in Angelegenhelt der Au⸗ 


tonomie der katholiſchen Kirche Siebenbürgens und der einzuberufenden 


Verſammlung der katboliſchen Stände von Siebenbürgen eine Berathung. 
Trieſt, 16. October. [Nachrichten aus Syra und Corfu] 


melden, daß die candiotiſchen Flüchtlinge, welche von ruſſiſchen und fran⸗ 


zöſiſchen Kriegsſchiffen nach Griechenland gebracht worden, ſich an die 
türkiſchen Conſuln gewendet haben, um in ihre Heimath zurückgebracht 
zu werden. Als hierauf das candiotiſche Revolutions⸗Comite ihre Rüde 
kehr nach Candia verhindern wollte, eniſtand ein blutiger Conflict. Die 
bewaffnete Macht intervenirte und ſtellte die Ordnung wieder her. 


Italien. i 


Florenz, 14. Oct. [Von der Grenze.] Die Berichte „von 


der Grenze“, ſchreibt man von hier der „N. fr. Pr.“, laufen ziemlich 


ſparſam ein. Es ſcheint, daß man einem mot d'ordre gehorche und 
ſo wenig als nur möglich von den Bewegungen der Aufſtändiſchen an 
die große Glocke hängen will. Was man als ganz poſitiv weiß, it, 
daß die Inſurgenten ſich in Beſitz von Aquapendente, Bagnarea, Nerola 
und Monterotondo befinden und daſelbſt eine feſte Stellung genommen 
haben. Man erwartet von Stunde zu Stunde die Nachricht, daß auch 
Palombara, Froſinone und Velletri genommen wurden. In letzterer 
Gegend find nämlich die Schaaren des Generals Nicotera aus den 
Abruzzen in den Kirchenſtaat eingedrungen. 
hier die Nachricht verbreitet, Menotti Garibaldi ſei in einem Ge⸗ 
fechte bei Monterotondo verwundet worden; heute aber verſichert 
man in Kreiſen der „Riforma“, daß zwar ein ſcharfes Gefecht ſtatige⸗ 
funden, als die Zuaven den Verſuch machten, Monterotondo wieder zu 
erobern, und dieſe mit großen Verluſten nach Montemaggiore zurückge⸗ 
worfen wurden, aber Menotti, der die Inſurgenten befehligte, kam, 
trozdem er ſich tollkühn in den Kampf ſtürzte, unverſehrt davon. Die 
Ernennung Menotti's ſeitens feines Vaters zum Chef des Unterneh⸗ 
mens hat hier in der Garibaldi'ſchen Welt etwas unangenehm berührt. 
Man ſchätzt zwar den Loͤwenmuth Menotti's hoch, aber feinem unge- 
ſtümen Weſen traut man weniger die Fähigkeit zu, Tauſende in einem 
fo ſchwierigen Unternehmen anzuführen. Ueberdies hatte Acerbi be⸗ 
reits als General⸗Commandant einen Aufruf an die „Soldaten“ der 


haben in einer Zeit, wo Eintracht Noth thut! Mit diefer Wendung! Revolution veröffentlicht, und man hegt die Beſorgniß, daß es nun zu 
der Dinge ſteht es denn wohl auch im Zuſammenhange, daß die Erz] Zerwürfniſſen unter den Befehlshabern kommen könne, falls ih Acerbi 

herzogin Sophie ihren Aufenthalt in Salzvurg verlängert. Neben dem verletzt fühlen ſollte. Ehrgeiz und Eigenliebe ſteckt auch im rothen Hemd 
Jeſuiten Hübner, den Beuſt von ſeinem Botſchafterpoſten in Rom ent⸗ ſo gut wie in jeder militäriſchen Uniform. Nur der alte Garibaldi 
fernen will, weil derſelbe in Iſchl gegen ihn gebohrt hat, werden wirf kennt das Geheimniß, in feinen Truppen jeden perſönlichen Ehrgeiz zu 


letzt vielleicht auch den Jeſuiten Bernhard v. Meyer, den blutigen 
Anfiifter des ſchweizer Sonderbundkrieges, den ſchon Schmerling zur 
Dispofition geſtellt, aus dem Staatsdienſte los. Belcredi hatte es na⸗ 
türlich feine erſte Sorge fein laſſen, ſeinem Geiſtesbruder wieder als 
Protokollführer des Minifterrathed einen Poſten zu verſchaffen. Beuſt 
aber denkt nicht daran, bei den Berathungen über die Beantwortung 
der Biſchifsadreſſe das Protokoll durch Jemanden führen zu laſſen, der 
Alles brühwarm in die fürſterzbiſchöfliche Kanzlei tragen würde — und 


in wunderbarer, unerforſchlicher Weile geführt bis zu dieſer Stunde 
Eures Lebens. Er ſegnet durch mich, ſeinen unwürdigen Diener, 
und ich ſchließe ihn jetzt feierlich vor ihm, 


Tage — und ewiglich — Amen! 
Die Ringe waren gewechselt, die Ceremonie beendet — fie lag 
ſeinen Armen; er kniete noch immer, ſie umſchlungen haltend, vor 
ihrem Bette. f 

Schweigend und leiſe bob die Frau Palm das ſchlummernde Kind 
aus der Wiege, ebenfo schweigend ſtellte der Küſter das Taufbecken auf 
den Tiſch und der Pfarrer begann und vollzog nun auch dieſe heilige 
Handlung. 0 

Der Offizier hatte ſich aufgerichtet und ſtand mit gefalteten Händen 
und geſenkten Augen neben ſeinem lieblichen, ruhig weiter ſchlummern⸗ 
den Kinde, das nur leicht aufzuckte, als das kalte Naß des Waſſers 
ſeinen Scheitel berührte. Die junge Mutter verfolgte mit liebevollen, 
beſorgten Blicken jede Bewegung ihres Lieblings und ſchloß es dann, 
1 7 es ihr neu geſchenkt wäre, mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit 

re Arme. 

Nach einer Stunde war Alles vorüber; der Geistliche, reich ber 
ſchenkt, hatte ſich wieder entfernt, nachdem er noch eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Offizier gehabt. Dieſer hatte ihn darin von dem Ver: 
bleiben ſeiner Frau in der Stadt, und daß ſie mit der Frau Palm 
zuſammen wohnen würde, in Kenntniß geſetzt und ihn zugleich erſucht, 
ſich ebenfalls der Verlaſſenen anzunehmen und fie, ſofern es irgend 
noͤthig fein ſollte, zu vertreten und zu beſchützen. Dann war der Pfarrer 
gegangen, nachdem er dies gern und bereitwillig zugeſagt und ſowohl 
den Trau- als den Taufſchein ausgefertigt hatte, noch immer ſelbſt tief 
bewegt, aber innerlich befriedigt darüber, daß ihm feine Rede fo wohl 
gelungen war, viel beſſer, als er fie ſich vorher memorirt hatte, welcher 
Eindruck ihm allein geblieben, da die Worte, welche er, von der Ein⸗ 
gebung des Augenblickes erfaßt, geſprochen, ebenfalls feinem Gedächtniſſe 
wieder entſchwunden waren. . 

Es war wieder fill und ruhig in dem Zimmer. Sie lag ermattet 
im Bette und hielt feine Hand in der ihrigen, oft leiſe aufzuckend — 
es waren ja nur noch wenige Stunden bis zum Scheiden. 

Er ſuchte abſichtlich ihre Gedanken abzulenken und erzählte ihr, wie 
fie künftig wohnen würde zuſammen mit der Frau Palm; er zog dieſe, 
als fie, um nach dem Kinde zu leben, eintrat, abſichtlich mit in das 
Geſpräch — aber er verfehlte vollſtändig feine Abſicht. Die Mitthei⸗ 
lung, daß fie hier ausziehen, noch in eine andere Wohnung folle, er⸗ 
zeugte in ihr die Befürchtung einer längeren Trennung, welche man u 


Er hat Euch zu verheimlichen bemüht ſei. 


unterdrücken und alle Rangunterſchiede verſchwinden zu laſſen. Aber er 
muß dabei ſein. ers 

[Zum Charakter der rsmiſchen Expedition.] Das „Gior⸗ 
nale di Roma“ hat, um zu zeigen, daß der Auffiand importirt ſei, 


Geſtern Abend hat man 


. 


Namen und Geburtsort der 115 Gefangenen, die bis jetzt den päpſt⸗ 


lichen Truppen in die Hände fielen, veröffentlicht. Darauf entgegnet 


die „Italie“, daß 15 Römer darunter find, ferner 75 Leute aus 


ehemaligen paͤpſtlichen Provinzen, wovon mehrere der Stadt Perugia 


Die Nacht kam, aber der Schlaf ſchloß nicht ihre ermüdeten Augen, 
den | Zuweilen, wenn er glaubte, daß fie eingeſchlummert fei, verſuchte er 
t dem leiſe feine Hand aus der ihrigen zu löͤſen, 
und in feinem heiligen Namen, indem ich Eure Hände ineinan⸗ auf und fragte, ob er fie 
in Liebe und Treue zu einander — hier [an ihrem Bette, 


aber dann fuhr. fie angſtvoll 
ſchon verlaſſen wolle. Er ſaß immer noch 
als die erſte Dämmerung des Morgens durch die Fen⸗ 
ſter drang, — noch eine kurze, ganz kurze Zeit — dann mußte er fort. 


Nun ſei ſtark, ſei gut, denke an unſer Kind, meine geliebte, theure 


Emma, flüfterte er ihr zu — die Stunde iſt da — ſch darf nicht 
länger zögern, meine Ebre iſt verpfändet! Ein verzweiflungsvoller 


Schrei entrang ſich ihrer Bruſt, fie preßte ihn feſt, feſt an ſich, als ob 


ſie ihn halten und niemals laſſen wollte. “ln 
Sanft machte er ſich los. Gott fei mit Dir, Geliebte, ſtammelte 
er, einen langen, langen Kuß auf ihre Lippen preſſend. Gott beſchütze 


Dich, Dich und unſer Kind — auf ein baldiges, baldiges und fröhliches 2 
Deine 


Wiederſehen! 

Niemals, niemals, hauchte ſie zuſammenſinkend — nie werden 
—— mich mehr umſchlingen, nie werde ich wieder an Deinem Herzen 
ruhen. — 

Nochmals eilte er zu ihr, nochmals küßte er ſie und ſein Kind, und 
dann, alle ſeine Kraft und Mannheit zuſammenraffend, flog er hinaus. 
Ein verzweiflungsvoller Schrei drang in ſein Ohr, während er eilig den 
Säbel umſchnallte und den Mantel umwarf — eine Minute ſpäter ſaß 
er zu Pferde. Er bedurfte ſeiner ganzen Feſtigkeit, um nicht noch ein⸗ 
mal zurückzukehren, als er fie oben mit ausgebreiteten Armen 85 Fen⸗ 
fer ſtehen ſah, allen Verboten und Bitten zuwider — aber wüd drückte 
er ſeinem edlen Pferde die Sporen in die Seiten und er 4 
dahin im ſauſenden Galopp durch die Straßen me - er u 
und Roß im Dufte jener weiten und walbigen | 5 2 gs: 2 
welche ſich von der Weichſel 5 — 3 „weit durch die 

teppen Rußlands bis zum fernen 
2 x EN gontfepumg 


t Nord- und Süddeutſchland. Statiſtiſch⸗ 
Star h pelt Lebensbilder, nebſt Karte von Deutſch⸗ 
adden leng den . G. 2 Grepfen. 4 ale 
an Stzulbuchhanvlung G. ei, 
la lan t gi der Verf. erzählt, auf dem Langenſalzaer Schlacht: 
lde und in einem Langen 7 Lazareth geſchrieben worden. Cs ſtellt 
5 298 por und nach dem Jabre 1866, die neuen Erwerbungen, den nord⸗ 
ai den Bundesstaat, bie mit Preußen verbündeten ſüddeuiſchen Staaten 
rl Zollverein, endlich Deutjh/and felbit dar. Die Anhänge bringen di 
ee Tonje des preußiſchen Königshauſes, eine Ueberſicht der nächsten v er 
— ichen Beziehungen unſeres Königs Wilhelm I, zu den verſchied — 
Pr 5 den un d 1 0 ge und die preußiſche Berfoffunge: 
urkunde. Man fiebt, daß uns hier ein ganz zeitgemäßes i 
wir für Schule und Haus gleich geeignet erachten. Lela 
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| faſt nur von aus allen Theilen Europa's aufgelefenen Fremden befehe, 
die meiſtens, gelinde geſagt, „Barbaren“ ſelen. 


iſt nicht unſterblich, und der italieniſchen Regierung könnte es nicht ein- 


fallenen Regierung zu friften. 
MRom, 12. Ott. 


1 folgende Proclamation angezeigt: 


855 
. ſtets ihren wahren Charakter bewahrte, iſt daher von den Chefs der Sectionen 
auf's neue berufen worden, die N 
Hand zu nebmen. Diele ſchwere Pflicht haben wir nur im Hinblick auf 
die Liebe zum Vaterlande und im Vertrauen auf Euch auf uns genommen. 
Br Römer, wenn Italien die undankbare Pflicht erfüllt hat, hochherzige Actio⸗ 
nen zu hemmen, fo it es nun an uns, unſere Pflicht vollkommen zu erfüllen. 
Kr deren Recht, ihren begründeten Bedürfniſſen und Wüaſchen Realität zu geben. 
Eine Convention, die wir nicht gezeichnet haben, verpflichtete uns zu einem 
peinvollen Experiment. Wir nehmen es an, und dies Experiment wird end: 
giltig durchgefabrt. Durch daſſelbe offenbarte es ſich, daß das theokra⸗ 
kiſche Regiment mit der Civiliſation unverträglich und zur Re 
gierung unfäbig iſt. So ſterbe es denn mit Reſianation. Römer, als wir 
die Laſter und die großen Mißbräuche der Prieſter⸗Regierung bloßlegten, an» 
wiortete uns die römiſche Curie mit der Doctrin der Immodbilität, welche fie 
7 zugleich in den Schutz der brutalen Gewalt ihrer Söldner ſtellte. Wenn dem⸗ 
nach die Anerkennurg unſeres Rechtes kein bitterer Hohn war, wenn bisber 
jeder Verſuch, unſer Loos zu verbeſſern, eitel blieb, welche Schuld haben wir 
dann, wenn wir aus Noth an das letzte Mittel appelliren. Der Triumph 
der Civiliſation und der wahren Intereſſen der Kirche werden 
unſere kraftvollen Entſchlüſſe rechtfertigen. 
Römer, die Provinzen ſiud ſchon im Aufſtande, und in kurzem wird die 
Anſurrection allgemein ſein. Wir müſſen uns dieſer Bewegung anſchließen 
And ſie mit allen unſeren Kräften unterſtützen, denn der Sieg in den Pro⸗ 
bpinzen wird unſeren Sieg in Rom ſelbſt erleichtern. Bereiten wir uns dem⸗ 
nach Alle vor. Das Blut unſerer Brüder, welches der päpſtliche Zuave in 
der Campagne vergießt, wird der Funke fein, der unſere Seelen eniflammen 
fol. Römer, die letzte Stunde ſchlägt. Im Namen des Vaterlandes berei- 
— nigen wir uns; es möge jeder den Befehlen gehorſamen, welche das Centrum 
erläßt. Erinnert Euch, daß die Einheit und Disciplin unſere Stärke bilden. 
Jede partielle und untergeordnete Bewegung kann, weil unzeitig, verderblich 
ſein. Vertraut, o Römer, demſelben Comite, welches Euch ſchon ſo lange Zeit 
Bemweiſe von Kraft, Klugheit und Feſtigkeit gegeben hat. Jetzt, da der Augen: 
plock Starker Eniſchließungen gekommen iſt, wird es nicht hinter ſeiner Aufgabe 
zbdiurückbleiben. Schließen wir uns demnach mit Muth aneinander, handeln wir 
mit Disciplin und die Sache der Civiliſarion wird gewonnen fein. 
Rom, den 8. October 1867. Das rdmiihe National⸗Comite. 
A Sie erkennen, ſchreibt man hierzu der „N. Z.“, aus dieſer Procla⸗ 
mation, welche die allgemeine Billigung der Liberalen in 
Rom gefunden hat, daß die Reorganiſation der geheimen Centralregie⸗ 
kung das früher befolgte Princip der Enthaltung aufgegeben hat. Dies 
* aber entſprang, den Winken von Florenz gemäß, aus dem Gegenſatz 


7 
N 


gegen die mazziniſtiſch⸗garibaldi'ſche Partei. Seit kurzer Zeit 
a haben ſich die Dinge dabin verändert, daß dieſe Partei ganz zurück⸗ 
er gedrängt iſt. Die Moderados haben jetzt die Bewegung in die 
AN Hand genommen, völlig im Einklang mit der italieniſchen Regierung, 
= welche ihres Zieles ſicher zu fein ſcheint. Man jagt daher in Rom, 
daß das neue Comite der Ausdruck des Willens der Bürgerſchaft ſei; 
und wir wollen demnach deſſen Maßregeln erwarten. 
Stitt einigen Tagen iſt ein bemerkenswerther Umſchwung in der 
öffentlichen Meinung Roms eingetreten. Es ſcheint, daß auch 
der Clerus die unausbleiblichen Conſequenzen der gegenwärtigen euro» 
paäiſchen Verwicklung begreift. Die Prieſter find ſehr niedergeſchlagen. 
Das Gefecht von Bagnorea, welches ihren Muth für einen Augenblick 
erhob, vermochte nicht ihre Einſicht zu täuſchen; denn der Sat von 
der Unfähigkeit des Papſtthums, ſich ſelbſt zu vertheidigen, wird auch 
ER von ihnen als unumſtoͤßlich richtig anerkannt. Schon hört man Stim- 
men in Rom, welche aus Furcht vor Revolutionsgräueln den Wunſch 
hören laſſen, daß die Italiener in die Stadt einziehen mochten und 
dieſe Stimmen gehören nicht ausſchließlich den Nationalen an. Hier iſt 
Alles davon überzeugt, daß die italieniſchen Regimenter in kurzer Zeit 
in den Kirchenſtaat einziehen möchten und dieſe Stimmen gehören nicht 
ausſchließlich den Nationalen an. Hier iſt Alles davon überzeugt, daß 
die italieniſcher Regimenter in kurzer Zeit in den Kirchenſtaat einrücken 
werden. Es würde ſich dann nur fragen, ob die Bewegung vor den 
Thoren Roms halten machen könnte, was von Allen für jetzt gewünſcht 
wird; ferner ob es gelingen wird, den Papſt zu verhindern, ins 
Exil zu gehen. Wie es heißt, iſt er noch nicht dazu entſchloſſen, ob⸗ 
wohl im Vatican die Maßregeln dafür bereits getroffen ſind. Die 
Extremen drängen ihn dazu, er ſelbſt ſoll bis zum Aeußerſten aus⸗ 
harren wollen, welchen Entſchluß der Cardinal Antonelli unter⸗ 
fügt. Heute Morgen gingen 12 Geſchütze von Rom ab, theils nach 
T.iooli, theils nach Viterbo. Die Verhaftungen dauern fort. Nach 
Aoe Maria wird Niemand mehr durch die Stadtthore eingeloſſen; geſtern 
Nacht hol die Polizei drei italieniſche Offiziere im Hotel Minerva auf. 
Es it auffallend, daß in fo ernſter Zeit noch keiner der Geſandten 
urüd Täglich wird Herr v. Hübner 
ziꝛsnrückerwartet. Wie die Conventlon, fo ſoll auch das Concordat modi⸗ 
fcirt werden und fo ſiebt ſich das Papſtlhum von jeder Seite mit ver- 
derbenbringendem Sturm bedrängt. 
N Nom. [Berhaftungen. — Kriegszuſtand] Am 11. Mor⸗ 


gens find zwei Verhaftungen italienischer Olftziere erfolgt, von welchen 
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5 auf feinen Poſten zurückgekehrt iſt. 
. 


die Polizei viel Aufhebens macht. Hr. Marangoni, angeblich Gapitän 
imm 25. Linien⸗Regiment und Lieutenant Caſtelazzi find feſtgenommen 
e worden. Bei dem Erſigenannten, fo behauptet die Polizei, find 


aus denen hervorgeht, er ſei zum Haupte 


Schriften gefunden worden 
der Revolution, die in Rom ausbrechen ſollte, auserſehen und habe 
auch eine Liſte von 1000 Römern bei ſich gehabt, welche die Reſerve 


der Revolutlonzarmee bilden ſollten. Im Augenblicke ſeiner Verhaftung 
ſchrieb er einen Brief, worin er ſich über das Umſichgreifen der republi⸗ 
ktmmiſchen Tendenzen beklagt. Marangoni und Caſtelazzi find nach dem 
7 Staatsgefängnſſe San Michele gebracht worden. Die italieniſchen 
. Ocputirten Catroli und Cadolini find von der Polizei ausgewieſen 
worden. — Die Stadt iſt thatſächlich in Kriegszuſtand ertlätt. Von 
diem Haſſe, der in der amtlichen Welt gegen Frankreich berrſcht, macht 
man Nic keine Vorſſellung. 

e Frankreich. 
* Paris, 15. Oetbr. [ueber die franzöſiſche Inter⸗ 
vention in Italien] ſchreibt man der „K. Z.“: Nach den letzten 
Nachrichten aus Florenz, welche die huͤſige Regierung erhalten, kann jeden 
Augenblick die Meldung eintreffen, daß die italieniſche Armee in den 
Kirchenſtaat eingerückt ſſt. General Lamarmora iſt bereit. Der Einmarſch 
der italienischen Armee (Lamarmora hat ſchon zwei Mal den Befehl er: 
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welcher die Päpfllichen dazumal fo fürchterlich gehauſt] halten, 
haben; ein Fünftel kaum beſtehe alſo aus Italienern, welche denn doch 
immerhin Landsleute der Römer ſeien, während die päpſtliche Regierung 


Die Curie that daher 
ſehr thoͤricht, als fie dieſes Capitel zur Sprache brachte. Auf den Satz 
des „Oſſervatore“, die italieniſche Regierung fet durch den September: 
Veertrag „gebunden“ und fie müffe daher unter allen Umſtänden diefe 

Convention befolgen, entgegnet die „Italie“: Der September⸗Vertrag 


= fallen, ſich zu verpflichten, auf Jahrhunderte 50,000 Mann an der 
Grenze zu halten, um die Exiſtenz einer unrettbar dem Untergange ver⸗ 


[Reorganiſation der geheimen Central⸗ 
Regierung.] Die Secttonshäupter der aufgelöflen römifhen Junta 
haben das alte National⸗Comite reconſtituirt und dies durch 


Nachdem die Junta aufgelöſt und Italien von der Verantwortlichke't für 


955 x eine bockherzige Jantiat've befreit iſt, iſt auch das römiſche Problem auf feine 
Grundlage zurückzeführt. Das Nationolcomite, welches der großen Frage 


Leitung der Dinge wieder in die 


Rom wird das Eigenthum der Römer genannt, und ganz Europa anerkannte 


einzurücken) ſcheint aber durch Umſtände verzögert worden zu fein. 
Nach der Sprache der officiöfen Blätter zu ſchließen, iſt beim Vorgehen 
der italieniſchen Armee eine neue Intervention Frankreichs „außer 
allem Zweifel.“ Dieſelben nennen heute die Inſurgenten in Italien 
nicht mehr Inſurgenten, ſondern „envahisseurs“. Der „Moniteur“ 
erhebt dieſen Ausdruck zur Fahne. In Toulon ſelbſt, in deſſen Arſe⸗ 
nalen und Hafen ungewohnliche Thätigkeit herrſcht, wird Alles zum Aus: 
laufen einer Flotte mit Belagerungstruppen bereit gehalten. Es iſt zwa⸗ 
nicht unmoglich, daß die Flotte mit den Truppen nach der päpftlichen Küſte 
abgeht; aber falls dies geſchieht, wird fie nur dazu dienen, das fait 
accompli zu beſchleunigen. Außer Acht darf man freilich nicht laſſen, 
daß die Ereigniſſe in Italien plötzlich einen Gang nehmen können, den 
man weder in Paris noch in Florenz vorgeſehen hat. Es konnte ſich 
nämlich ſehr leicht ereignen, daß die Republik im Rzmiſchen proclamirt 
ift, ehe die italienische Armee die Mauern Roms erreicht hat. Mazzini, 
der vor ſeiner Abreiſe von Lugano eine Proclamation erlaſſen hat, worin 
er die Roͤmer und die Garibaldianer auffordert, die Republik zu erklä⸗ 
ren, befindet ſich, wenn nicht alle Angaben trügen, auf roͤmiſchem Boden. 
Die Proclamirung der Republik könnte bei der Stimmung, die in ganz 
Italien, aber beſonders in Genua, Neapel, der Lombardei und auf 
Sicilien herrſcht und bei dem von Mazzini ſeit fo langen Jahren mit 
ſo großer Energie vorbereiteten Plane von einem, wenn auch nur augen⸗ 
blick ichen Erfolge gekrönt werden. — Die hier in Paris herrſchende 
Stimmung iſt ſelbſtverſtändlich eine beunruhigte. a 

[Italien und Preußen.] Der „N. Z.“ ſchreibt man von hier 
Folgendes: g 

„Zum erſten Male ließ man hier heute in poſitiverer Weiſe Preußen in 
Scene treten. Herr v. Bismarck, fo bieß es, hätte dem Florentiner Cabinet 
die Zuſage gemacht, gegen eine neue Intervention Frankreichs in die 1ö miſch⸗ 
italieniſchen Angelegenheiten als gegen die unzuläſſige Einmiſchung einer 
Macht in die Angelegenheiten einer anderen Einſpruch zu erheben. Frank 
reich, fo ſoll Herr v. Bismarck ausſübren, hätte nicht mehr Recht mit einer 
Truppenmacht auf der italieniſchen Halbinfel zu erſcheinen, als etwa Oeſter⸗ 
reich oder irgend ein anderer Staat haben würde. Wenn die Gefahr der 
wel lichen Herrſchaft des Papſtes auch eine Gefahr für die katboliſche Kirche 
fei — eine Frage, welche er ſich nicht berufen fühle, zu enſcheiden — jo 
ginge dies die geſommte katboliſche Welt an und wäre alſo Gegenſtand der 
Berathung aller Mächte, welche katbholiſche Unterthanen hoben. Dieſe Ans 
ſchauungen des preußiſchen Cabinets ſeien natürlich dem Kalſer Napoleon nicht 
unbekannt geblieben. Obne die Nachricht berbürgen zu wollen, können wir 
doch verſichern, daß ſie heute in Pariſer politiſchen Kreiſen Cours fand. Das 
„Journal de Paris und die „Epoque“ erwähnen fie in vorſichtiger Andeu⸗ 
tung. Die „Preſſe“ behauptet ſogar, es ſei bereits eine preußiſche Note über 
dieſen Gegenpand in Paris übergeben worden. 

[Hoffnungen und Befürchtungen der Ultramontanen.] 
Der römiſche Correſpondent des „Univers“ berechnet die Streitkräfte der 
„Garibaldaille“, wie er ſich ausdrückt, auf 6000 Mann, denen die 
päpſtliche Regierung nur 2000 Mann entgegenzuſtellen hätte, da fie nicht 
mehr längs der Grenze verwenden könne. „Alſo drei gegen einen“, 
fährt der Correſpondent fort, „das normale Verhältniß, wenn man mit 
unregelmäßigen Banden zu thun hat. Die roͤmiſche Regierung wird 
triumphiren, wir find deſſen gewiß. Die Bevölkerung iſt ruhig und die 
Armee durch ihre Erfolge bei Bagnorea und Montelibreti elektriſtrt.“ 
Dagegen ſicht das „Univers“ felbft ſehr trübe in die Zukunft. 

„Wir wohnen — ſagt es — einer traurigen Erfahrung bei. In einigen 
Wochen vielleicht wird man die gemeinſame Gewißheit haben, daß es in ganz 
Europa keine einzige chriſtliche Regierung mehr giebt. Wie ſoll man ſich fortan 
noch dieſes Gedankens erwehren? Der unter allgemeinem europäiſchem Still⸗ 
ſchweigen vollbrachte Einfall von Banden in den Kirchenſtaat iſt der unbeſtrit⸗ 
tene Beweis dafür. Es giebt noch Katholiken in Europa; man behauptet ſelbſt, 
daß fie in der Majoriät find; allein es giebt in der civiliſirten Welt keine 
katholiſche Regierung mehr.“ 

Ueber eine päpſtliche Note an England! ſchreibt man 
demſelben Blatte von bier Folgendes: Migr. Chigi hat noch geſtern 
Nachmittag das päpſtliche Rundſchreiben auf dem auswärtigen Amte 
überreicht. Aber während es noch unmoglich war, Genaueres über die 
Schlußfolgerungen des Cardinals Antonelli, nach Aufzählung der fünf 
Beſchwerdepunkte gegen Italien, zu erfahren, erhielt ich Kenntniß von 
dem Inhalte eines zweiten päpſtlichen Actenſtückes, welches hier 
vertraulich mitgetheilt worden und dazu beſtimmt iſt, dem Cabinet von 
St. James officiös unterbreitet zu werden. 

Das paͤpſtliche Gouvernement macht darin darauf aufmerkſam, daß die 
italieniſchen Revoluuonäre offen in England Unterſtützung fänden, daß man 
ohne Scheu und ganz öffentlich den Garibaldianern Waffen und Geld liefere 
und daß man wohl annehmen dürfe, wie ohne dieſe materielle Unterſtützung 
die aufſtändiſche Bewegung unmoglich geweſen wäre. Die päpſtliche Regie⸗ 
rung könne in dieſen Thatſachen nichts Anderes als eine offene Verletzung 
des Princips der Neutralität erblicken. Dieſe Verletzung ſei um ſo augen⸗ 
fälliger, weil die Garibaldianer kein anderes Ziel hätten, als ein Convention 
zu ſchädigen und unwirkſam zu machen, die zwiſchen — zwei Alliirten Eng⸗ 
lands at chen worden ſei, um den Frieden Europa's zu ſichern! Die Re⸗ 
gierung Sr, Heiligkeit weſt im Ferneren darauf bin, daß ja auch England 
mit Recht ſich darüber beklagt batte, daß die Machinationen der Fenier ſeitens 
der Vereinigten Staaten eine Unterftügung gefunden, die doch wahrlich weni: 
ger thätig und weniger eingeſtanden geweſen ſei, als diejenige, welche Eng: 
land den Goribaldianern zu Theil werden laſſe. Hierin liege ſeldſt eine Ver: 
letzung des Völkerrechtes. Die Washingtoner Regierung babe den Einfall in 
Canada verhindert, während die britiſche nichts gethan bade, um zu verbin⸗ 
dern, daß ia England die Garibaldianer Waffen und Gelder empfingen. Die⸗ 
ſer betrübende Zuſtand erfülle die päpſtliche Regierung mit Bedauern. Cs 
liege hier ſelbſt ein Fall äußerſter Undankbarkeit vor, da das Papſtthum 
immer beſtrebt geweſen ſei, Eagland ſo weit als irgend moglich nützlich zu 
en, und von Anfang an nie aufgehört hat, den Fenianismus zu bekämpfen. 
Ohne feine erklärte Oppoſition hätte es in Irland und ſelbſt in England wohl 
kaum einen Katholiken gegeben, der nicht ein gefährlicher Fenier geworden 
wäre, und dann hätte England gegen einen furchtbaren Aufitand zu kämpfen 
gehabt. Wenn die jetzige Garibaldiniſche Bewegung, die nicht nur von Eng⸗ 
land geduldet, fordern ſelbſt ermuthigt werde, dabin gelangte, ernſte Ver⸗ 
wickelungen hervorzurufen, fo ware die britiſche Regierung in den Augen des 
päpſtlichen Couvernements durchaus für eine unglückliche Kataſtropbe verant⸗ 
wortlich. So lange England Verſchwörungen gegen die päpſtliche Regierung 
begünftige, ſei ein dauerhafter und nachhaltiger Friede nicht denkbar, Was 
ſolle aber die Regierung Pius' IX. ſolchen Verhältniſſen gegenüber thun? 
Sollte ſie vom katholiſchen Irland Hilfe verlangen gegen England? Da ſei Gott 
fur! Das Cabinet von St. James vergilt Gutes mit Böſem, aber die päpftliche 
Regierung konne ſich nie zu etwas Anderem verſtehen, als Böſes mit Gutem 
zu vergelten. Möge England, dem Lichte die Augen offnend, von nun an 
mit mehr Gerechtigleit einer Macht gegenaber bandeln, die nicht nur durchaus 
inoffenſiv, ſondern ihr ſogar ſreundſchaftlich geſiant iſt! n 

[Aus Tunis] wird ein grauenhaftes Factum amtlich gemeldet. 
Der Bey hatte drei Generale verhaften laſſen, die er freundſchaftli⸗ 
cher Beziehungen zu feinem aufſtändiſchen Bruder zieh. Zwei davon, 
Ismael Emmi, fein eigener Schwager, und Jonnes Dfeziri, wurden 
auf des Bey Befehl vor ſeinen eigenen Augen erdroſſelt. Der dritte, 
General Reſchid, der einſt die tuneſiſchen Truppen in der Krim 71 
ligte, berief ſich auf fenen algeriſchen Urprung. Dies rettete ihm das 
Leben; er wurde auf ewig verbannt. Aller Güter find natürlich con 
fiscirt worden. feiner 

[Marfhall Niel] iſt, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, in 7 
Stellung bedroht. Der Kaiſer iſt unzufrieden mit ihm und ui left 
in einem Schreiben an den Kriegsminiſter ausgeſprochen. a 60 
an den Oberſten der Legion von Antibes gebührt allerdings die 0 * 
die gegenwärtige Aufregung in Stalien und die daraus folgenden Ereig⸗ 
niſſe provocirt zu haben. 


[Rouherj hat der Leichenfeier Fould's geſtern nicht beigewohnt; er] C. S 


leidet an der Leber und hat erſt heute nach Paris zurückkehren können. 
Morgen wird er Wes den efeikertäte in St. Cloud beiwohnen. 
Der Kaifer wird dieſe Nacht aus Biarritz zurückerwartet. 
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ould] war, obgleich er n iſchen en 
re — — 2 a — Nageln rg 
Frau, die zum Proteſtantismus übergetreten, hatte es jedoch ſo eingerichtet, 
daß er nicht als Iſraelit beſtattet wurde. Die * Geiſtlichkeit wollte nicht 
reclamiren, um Scandal zu vermeiden. 

[Die nächtlichen Anfälle in Paris!] ſind noch immer im Zunehmen. 
Der Kaiſer, den dieſe ſociale Erſcheinung beunruhigt, hat ſich darüber einen 
Bericht von Herrn Lavalette nach Biarritz ſchicken laſſen. Man ſpricht ſogar 
von der Entlafjung des Hrn. Nus, Chefs der Municipalpoltzei. 

Großbritannien. 

E. C. London, 15. DOctbr. [Tagesbericht! Lord Ruſſell, 
von ſeiner politiſchen Reiſe in Irland zurückkehrend, iſt wieder in ſeiner 
Wahnung Pembroke Lodge (im Parke von Richmond) eingetroffen. — 
In Windſor wurde durch den katholiſchen Biſchof von Southwark, 
unter kirchlichen Feierlichkeiten, der Grundſlein zu der Maxrien⸗Kapelle 
von der dort im Bau begriffenen neuen Kirche „Eduards des Bekrn⸗ 
ner“ gelegt. — Eine große teſtamentariſche Schenkung von 80,000 Ltr. 
iſt in den letzten Tagen durch den Tod des Admiral Kelly nach letzt⸗ 
williger Verfügung deſſelben zur Gründung einer Schule ausgeworfen 
worden. Die Schule wird den Namen Kelly College führen. 

[Feniſches.] Wenn auch die Fenier nicht ſo gefährlich ſein mögen, 

als das Gerücht fie darzuſtellen ſucht, fo if doch eben die Unſichtbarkeit 
und Verborgenheit der Grund, daß vom Süden bis zum Norden bald: 
hier, bald dort ſich das Schreckensgeſpenſt zeigt. In Mancheſter wurde 
in allem Ernſte davon geredet, die Fenier beabſichtigen die Gasleitung 
zu zerſtören und unter dem Deckmantel der Finſterniß die Stadt zu 
plündern. Die Militärbehörde erhielt nicht ſobald von dieſem Gerüchte 
Kunde, als ſie auch an die Truppen Lichter vertheilen ließ und dle ein⸗ 
zelnen Corps, außer mit ihren ſonſtigen Waffen, noch mit Talglichtern 
und Zundbolzern bewehrt, zur Verwendung bereit hielt. — Die von 
Liverpool neuerdings eingebrachten Gefangenen wurden vor das Unter⸗ 
ſuchungsgericht geftellt und mit den Zeugen, die bei der gewaltthätigen 
Befreiung Deofy’s und Kellp's zugegen waren, confrontirt. Die Vers 
bandlungen mußten indeß in Ermangelung einiger nothwendiger Zeugen 
aus Liverpool vertagt werden. 
; [dur Arbeiter⸗Ausſtell ung.] Ein zahlreich beſuchtes Meeting bes 
ſchäftigte ſich unter dem Vorſiz des Hon. Auberon Herbert mit dem Plane 
über die zu veranſtaltende Arbeiter⸗Aueſtellung. Die Eröffnungsrede wurde 
bon den Anweſenden mit Beifall empfangen, der ſich indeſſen nicht auf ven 
vom Secretär verleſenen Bericht ausdehnte. Ein intelligenter Arbeiter erhob 
ſich dagegen und ſetzte nach ſtürmiſcher Erörterung ein Amendement auf Um⸗ 
formung des beftebenden Comite's und Anlage des überſchießenden Erlöſes 
zu einem Fonds für eine vermanente Ausſtellung für Arbeiter durch. 

[Rettungsboot.] Die Gefahr, worin die Kaiſerin der Franzoſen neuer⸗ 
dings bei einer Seefahrt geſchwebt, hat die Veranlaſſung gegeben, daß die 
dieſſeitige National⸗Lifeboat⸗Aſſociation beſchloſſen hat, das ſchöne, auf der 
Pariſer Ausſtellung befindliche Rettungsboot nebſt Transportwagen und 
fämmtlichem Zubebör der fran zöſiſchen Schweſtergeſellſchaft als internationales 
Geſchenk zu verehren. Calais wird vorausſichtlich Stationsort für das Ret⸗ 
tungsboot werden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 18, October. [Tagesbericht.] 
[Patriotiſches.] Aus Anlaß der Feier des 


) und Kaufmann Schatzmeiſter 


— 
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IlFeſliches.] Geſtern feierte einer unſerer geachtetſten 1 — der 
Kaufmann C. G. Schlabitg, Catharinenſtraße Nr. 6, fein 50jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum im ſtillen Kreiſe ſeiner Angehörigen. Der Jubilar, im Bl. Lebens⸗ 
jahre, erfreut ſich einer ſeltenen Geiſtesfriſche. 

fg = [Straßen- und Canalbau.] Von den für dieſes Jahr auf 
den Etat geſtellten Straßenpflaſterungen ſind gegenwärtig die legten, die 
Gabitzerſtraße, die Altbüßerſtraße, die Gr.⸗Scheitnigerſtraße und die Kirchhof⸗ 
ſtraße in Angriff genommen. Erſtere drei Straßen werden mit Granitſteinen, 
Letzere mit Feldſteinen gepflaſtert; auf ſämmtlichen Straßen jedoch Granit⸗ 
rinnen gelegt. Die Regultrung der Ufergaſſe iſt ebenfalls bedeutend vorge⸗ 
geſchritten. Die Canaliſirung der Gabitzerſtraße iſt bereits beendet und in 
den nächſten Tagen wird man mit der Canalifirung der Gräbſchnerſtraße bes 
ginnen. Die Canalbauten in der Odervorſtadt gehen ihrem Ende enkgegen, 
indem nur noch der letzte Theil des Canals in der Gräupnergaſſe zu vollen⸗ 
den iſt. Vorausſichtlich wird in ca. 14 Tagen die Verkehrsſtörung in der 
Domvorſtadt beendet fein, indem auch die Straßenpflaſterungen daſelbſt ſchnell 
vor ſich gehen. 

＋Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn.] Mit der Aufftellung der aus Eiſen 
conſtruicten Eiſenbahn drücke über die alte Oter iſt feit Anfang dieſer Woche 
begonnen worden und werden die einzelnen in der b. Rufferſchen Maſchinen⸗ 
Anyalt gefertigten Theile nach dem Orte ihrer 8 transportirt und 
dort durch Nietung zuſammen beıbunden. Die nan n Ruſtungen 
zur Aufihicbung über die einzelnen Gene vel Flaſſes ee bereits errichtet 
und wird zwiſchen dem an der linken ken, em befindlichen Brüdens 
kopf und dem erſten Strompfeiler der an 80 Manor, Das Gewicht des 
eiſernen Oberbaues bei jedem Joche 3 ei 0 Centner. — Die dicht 
vor Hundsfeld erbaute maſſive Nlanirun d * jetzt vollſtändig zugewölbt 
und iſt man gegenwärtig mit der Aallpflaſter es Fahrgeleiſes beſchaftigt, das 
zum Schutze der Brücke eine when rurg erhalten wird, über welche 
dann erſt die Schwellen und Nach egt werden ſollen. — Am heutigen 
Tage langte auf der Niederſchleſt — iſchen Eiſenbahn eine bereits auf der 
Görlitzer Bahn gebrauchte — ide hier an, die per Axe nach Hunds⸗ 
ſeld gefabren wurde. Diele — Me bat die Beſtimmung, binnen Kurzem 
die Strecke don Hunde feld Bil eile binter Dels zu befahren, um die 
Kiesfuhren heranzuſchle icht —＋ chen den Holzſchwellen wird nämlich auf dieſer 
Strecke eine dicke Kies Nee geworfen und würde die Anfahrung des dazu 
nötbigen Kieſes, ber weitem nclen weit hergebolt werden muß, durch menſch⸗ 
liche Kräfte eire bei Trebn oſtſpieligere als mit Benugung der Dampftraft 
ſein. — Die an der bele nitzer-Chauſſee im Bereiche des Bahnhofes der Rech⸗ 
ten Oder⸗Uſfer⸗Bahn belegenen neuerbauten Güter» und Wagenſchuppen find 
nun im Bau vollendet und werden gegenwärtig die Dachſparren aufgeſetzt 
und die Berſchalungen gelegt, da ſämmiliche Gebäude mit Dachpappe gedeckt 
ee e e e Bla le 
ebenja z und erheben ere ie Um 
mehrere Ad 8 77 2 Erde. e 

A liebichs Lokal] Nachdem der frühere Inhaber des Cafe restaurant 
Hr. Selmar 12 201 chmidt das ehemals Liebich 'ſche Etablifjement übernommen 
bat, find fo bedeutende Veränderungen mit demſelben vorgegangen, daß wir 
einem jo großartigen Bergnügungslokal auch abgeſehen bon Tl Neuheit 
einige Worte widmen müſſen. Von dem großen Saal iſt an beiden Enden 
durch eine Eſtrade von eleganten Bänken und geſchmackvollen Candelabern 
noch ein ſchmaler Strich abgetrennt, um dem nichtlan zenden Bublitum Aufent⸗ 
balt zu gewähren. Das Centrum ift parkettirt; an der rechten Seite befindet 
fler Drcbeiterraum. Wie bereits früher erwabnt it die Akuſtit eine vor. 
süglihe. An den großen Saal grenzen zwei kleinere Säle, ein Speifefaal 
und ein Geſellſchaftszimmer, beide ſinb ebenfalls elegant eingerichtet, insbe 
\ondere letzteres mit prächtigen Delbildern von Perſonen der könfgl, Familie 
geſchmückt. Wie früher befindet ſich ein ſchmaler Gang an der Seite des 
großen Saales, der zugleich als Aufgang zu den Logen dient. Hier befinden 
ſich die decorativ prächtig ausgeſtattelen Büffets der Küche und der wohl 
tenommirten Dresdener Bäckerei don Heinrich Schmidt. Die Logen find 
bequem eingerichtet und bieten durch die geſchmadvollen Draperien dem Auge 
einen gefälligen Anblick. Der Saal iſt nach dem Plane des Hrn. Baumeiſter 

Schmidt errichtet, das Ameublement ift von Gebrüder Bauer, die feinen 

(Fortjegung in der Beilage.) j 


Mit einer Beilage, 
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i i “ ittmeiſt 5 g ichen iritus weichend 22 lr. Br., 21 f 
Gortſetzung.) lich „willtommen!“ Herr Rittmeiſter v. Zawadzly 8 5 — . a b p —— : An, he —.— — — > 12 er 
Defen von C. Friedentbal (Gleßmannsdorſ). Herr Selmar Goldschmidt, Empfang und ſprach die Hoffnung aus, daß das gute Einvernehmen, ben ce wo 1418 einen & 
der von ſeiner en Thätigkeit her ſchon durch gute Küche, Biere und hierorts ſtets zwiſchen . face und Militär geherrſcht, nunmehr auch 1. Fe 19% ale — Thlr. bezahlt, Dez anuar — —, 
eine, ſowie durch die mufterbafte Ordnung feiner Wirthſchaft in gutem An⸗ zwiſchen den Mannſchaften ſeiner Escadron und ber Bürgerſchaft herrſchen Af 5 ua zahlt und Br. Die Börſen- Go 
denken fteht, beabſichtigt hauptſächlich dem e en Aer ange⸗ werde und a 9 — lin * — Do au . b „ mmiſſton. 
ne „welches Streben g nerfennung | in ihre neuen Quartiere. — Beim achten auf eine . 8 — a 
. — —— 6 von der Kapelle des erſten Nabe unferes alten Schlofjes fanden die Arbeiter ein circa 10 Pfund ſchweres K leit 8 par Ga IR 3 * Desk u und 
iederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des Kapellmei⸗] Stück von einem hohlen Sprenggeicofie, welches letzteres von einem ſehr 5 isverän derungen vorgefallen. Kupfer fliller, Engliſches, schwedisches 
ſters Hrn. R. Börner, hatte ſich ein zahlreiches, gewähltes Publikum eins ſchweren Kaliber, wenigstens 1 Centner, geweſen ſein muß. Man wird wobl —. aniſces und inlänbiicheß 28 bis 30 5 nische 83 ie 28 85 ie 
gefunden. Börner iſt den Breslauer Mufilfreunden ſchnell zum Liebling ge: nicht irren, wenn man deſſen Urſprung auf die Jahre 1632 und 1633 zurüd: | am Ele. ginn don Bolland mit 54% SL. — — Bones m SW 
worden; er be 7 15 n Pace n & ee in fe boten ſowie] führt, wo = Schweden die Stadt Namslau wiederholt belagert und ſtark bis 337% Thlr., Lamm⸗ Zinn dis 33 Thlr. Detail 1 dis 2 Thlr. 
jandniß der ierigen ur urch in ſo aben. f 2 . a „DEN 
wöbgüicz Daß Ale an feinen Tattfiod und an feine Blige, an 1 — aan beſchoſſen h a —— a mehr. Zint eiwas len An, 1. Sg.. 5s 08. A. 1 Bi. 15 Ber 
eigene Auffaſſung durch Studium und Schule gebannt find, Das Concert Brieg, 17. Oct [Erganzung und Berihtigung) Die von bier lau, geringere 3 able pr. Ci ak r. 
wurde mit der Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven würdig eröffnet, viel] aus in der heutigen Morgen⸗Nummer der Bresl. Zig, Über Wahlabſichten] Im Detail 7% bis bis % Tölr. offerirt. Im Detail 7% bis 
Beifall fanden Fantaſie aus der „Aftikanerin“, Ouverture aus „Meeresſtille der Wi Fortſchrittspartei gebrachte Mittheilung iſt aus ſicher⸗] Sächſiſches Goslarer 6% N. Warrants 55 Sb., per 3 Monat 55 Sb. 
und glückliche Fahrt“ don Beethoven und Chor und Finale aus der Oper ſter Quelle dahin zu berichtigen oder genauer zu beſtimmen, daß die § Thlr. — Robeiſen. M. N. Wa Coltneß I. 61 S i 5 
Giuramento“ don Mercadante. Der Vortrag der Ouverture Nr. 2 (D-dur) neben dem biöherigen Abgeordneten des Wablkreiſes, Bauinfpector Hoff. 9 D., Gartiberrie I. 61 Sh. 2 D., b., ſonſtige 2 
von Beethoven konnte ſich mit den bewährten Aufführungen der Theaterkapelle mann in Görlig, in Ausfiht genommene Auſſtellung des Erbſcholtiſeibeſtzers | 56 Sh. pr. Ton. — Hieſige en 1 Se eg 
meſſen; die ſonſt bei Militärkapellen undermeidlichen Märſche fehlten glück Allnoch zu Beigwitz, Kr. Wil (bisher Abgeordneter für einen we 477 1 auf Lieferung 45% gr., 


fi iſe. — i i i ile in] Wahlkreis), zunächſt aus Wünſchen „nationolliberaler“ oder „altliberaler‘ Roheiſen 34 \ 2 frei 
. en alete wude ae "ie n Wähler hervorgegangen iſt, von der „Fortibrittspartei” aber willig und gern, bier, — Stabeiſen. Gewalztes 2% bis 3% Thlr., — 3 Be 
ne fe Rec , ße 
firen); doch iſt ein Arrangement für einzelne Wochentage in Ausſicht. — Die ter Achtung wir Aue r Hrn. Allnoch zugeſtanden ı N agen, Er iſche Stüdtohlen 18% bis 20 
l - 1 95 > bier] men werden wird. Kein wahrhaft liberaler Mann, er geböre dieſer oder jener pro Ctr. — Nohlen und . Engliſche & 
C%C%%C%C%(%// % %%% Ee 
wohl dem prächtigen Etabliſſement den Erfolg in der Winterſaiſon. entgegentreten AD ce müſſen 3 wollen; . — 
Vater [Verſchiedenes,] Ein Fleiſchergeſelle aus Auras war bon feinem on 7 — 8 nde e e 5 Vorträge und Vereine. 
geſchig 2 — ge a enhande * — W ft a u Landgemeinde⸗Ordnung Schulgeſetz), welche dem preußiſchen Landtage ſortan A Breslau, 18. Oct. [Konigs⸗ und verfaſſungstreuer Verein.] 
Mc — 15 zu . e en Bewobne er 22 Ban pur 35 Anto⸗ als Hauptaufgaben vorliegen werden, ſind Spaltungen über Reiche verfaſſung] Die geſtrige Verſammlung im Hotel de Silefie wurde durch Herrn Juſtiz⸗ 
nienſtraßze in Wan und trat in das Haus ein; fein Heiner Bruder, u. f w. nn der geſammten liberalen Partei doch nun wahrlich nicht fade 1 — — ee is * Perſonen 8 
ein 10jäbri ielt die Pferde und ie Butter. Einer un⸗ mehr am 1 . ee — u daß Herr Sta eimann 
laß — aber 155 Bit We 2 Dal Haufe eee sem x. Leobſchütz, 18. Oct, [Wahl] Zum Reichstags⸗Abgeord⸗ altbere 8 . R 
danke babe e Butter (amt Ter un en wurden leider nie wehr neten wurde heute der bieſige Beigeordnete Franz Engel (liberal) mit 8 Aufi nad Srantenftein verzogen bofjt aber bald wierer zurüdzutebren, 
| eſehen, da der Gauner einen anderen Ausgang des Hauſes benutzte, um 2590 Stimmen gewählt. Sein Gegen⸗Candidat, der Landſchafts⸗Direc⸗ ie Auflöſung des Abgeordnetenbauſes, fährt er fort, er woblbereihtigte 
| 
1 


i i i weſen. Die Be i i jahri i ein 

Ae kette Beute zu ſichern. — So mancher Diebstahl * als tor v. Prittwig, erhielt 1413 Stimmen. ern beſtand 228 en Bergen 
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nabm indeſſen teinerlei edle Rüdjichten gegen eine ae geilen . eeitern 1 5 die Ortſchaften Koblau, nien; geweſen und eine ſolche Anomalie keine würdige Eröffnung der neuen 
aſſe i i ſuch 15 Thaler aus der Brieſtaſche geitohlen | Petrzto it Militär beſetzt. 
alle E Sanfunpmaniger ebenfall3 für bie Nachrichten aus dem G ogthum Poſen. zunächſt die Perſonenfrage ins Auge. Bis jetzt iſt Breslau noch durch keinen 
5 . 8 — e * Kempen, 17. October. Gferdergs gie Thierſchau.] Der] conſervativen, keinen katholiſchen, keinen nationabliberalen Abgeordneten bes 
bei eo Gase Schaps ſich Alg geipan batte, waren ihm bie Ansprüche Ianpmwirtöfchafilihe, Derein des Rreijes Gchilbberg lieferte uns am geftrigen treten, fonbern bur& d. Kirchmann, Ziegler und Laßwiß, Männer, die 
an feine Kaſſe zu bedeutend, um nicht die Rüdiihten der Galanterie fallen | Tage eines der belietheſten Voltzjefte, namlich das Wettrennen und die Thier [auf partifularem Standpunkt ſtehen und gegen die Bundesderfaſſung find, 
zu laſſen. Unter ziemliche Auflauf wurde die Diebin verhaftet. ſcau, wi flott berrlihften Wetler hegünftigt wurde und durch vie ge. Beide — — —2 aber ineinander über, es leuchtet ein, daß wir 
+ Bei dem Renovationsbau „zum blauen Bär“ auf der Schweidnitzer-ſchmackvo voll Tribünen, Muſik und Fahner) bie 9 ei — Miet muſſen, — 2 verſteben, beide in Emklang zu dringen, 
raße ſtürzte vor einigen Tagen der Oelanſtreicher Lange mehrere Stockwerke Saban kei art efriedigte. Die Feſtordner ließen es ſich ganz ki 33 Gin iie Nelben bat n — dazu find jene Männer nimmermehr ger 

1 von der Rüſtung in das zugeſchüttete Oblebett hinab, wobei er außer] ders ange ar Nia em Publikum alle nur mogliche Bequemlichkeit zu bies eignet. Einer derſelben bat ſogar die Winzigkeit feiner eigenen Partei aners 
mehreren ſehr bedeutenden Gonhifonen auch noch einen Rippenbruch erlitt. ten, wozu das Mianowitzer Terrain des Herrn von Shudmann an der kannt, indem er an einen Freund ſchrieb, er ſei gewählt von einer vom Volke 
— 8 nde der Telegrapbenleitung 10 5 he 9855 ſtürzte auf Sang ee hinlänglichen Raum bot, Das Felt fand nun in folgender 3 1 Nai . ns — 2 Can, m ‚Die Des 

der Strecke unweit Breslau der Schloſſer⸗Geſelle Ste fo unglücklich] Ordnun 5 2 5 motraten noch ſeſtbalten an den abgeſtorbenen Principfen, nicht achte was 
von einer hoben Leiter herab, daß er einen ſehr gefährlichen Rippenbruch erlitt. . 5 Erſies Rennen bäuerlicher Wirthe. Den erſten Preis errang Joſeph] Preußen, Deutſchland, ja die ganze Welt bewegt. (Brabol) Für fie giebt 
Beide e fanden 5 5 — zu rg aa Fe —.— Wrels Roper Bu speck zweiten Preis Daniel Liſſ aus Slupia, 8 e . sinfichtigeren, . are ! — 

durch einen ag an den Kopf von einem Pferde verunglückte Kutſcher 0 det aus tow. . nann, ? gi . ; aj 
Nie iſt im Allerheiligen⸗Hoſpital unter unſäglichen Leiden geftern verſchieden. 6 5 e d Trab engen um willürüche Einſatze. Den Preis erhielt tät, die Grunde 1 zn — as iſt da. Die Stimmder⸗ 
= [Cholera] Vom 17. zum 18. d. M. find als an der Cholera er uli: izerſehn Kubale aus Swieba. s | „[Hältniffe, wie fie bei den letzten Abgeorpnetenwahlen u ter dem Donner der 
krankt 2 und geſtorben 2 Perſonen polizeilich gemeldet worden. „ Herren⸗Reiten. (Carriere.) Den Preis erhielt der Gendarmerie⸗] Geſchütze von Sadowa errungen find, wieſen für fie nach 449, für v. Vinde 
. Z . 
it. 16. d. M. \ - ie Liberalen 129 olitiſe i 
der G. ede ne an fad Pe deen IV. Zweites Bauern-Rennen. Den erſten Preis erhielt der Wirth Ha-] Stimmen; — eine Partei allein macht alſo abjolut nichts gegen fie. Der 
eiche in der Gegend der Schäche ſchen Fournirfabrik im Müblgraben. Die] zial aus Mechnitzn, zweiten Preis Bauer Juraszek aus Mierkow, dritten | Borftand hat nun gemeint, daß, wenn alle politisch verſtändigen Leute ſich = 


h vereinigen, ohne br ihren — — ue 3 rn — un⸗ 
ann i i i i ini V., Carrier⸗Herten⸗Reiten honoris causa. Den Sieg errang der Gendarz| jerem Standpunkte in der Militärfrage, gegen das Auguſtendurgerthum und 
"engel wid, fdilvert man in berihiebenen Farben, einige plaudern 5 5 die Friedenswinſeleien nie laſſen, wohl ein Ausweg denkbar ſei, auf welchem 
Alle unbeſchadet ihrer Grundſätze e e können. Nar folgender 
Weg bietet die Möglichkeit eines Erfolges: die altliberale, die katholiſche und 
— e Hr die ge Zi ern s — — — je * Can⸗ 
re es wohl an d in erd Napoleon ritt. didaten auf. In dieſem Sinne er nd an verſchtedene onen 
oberflächliche Umzäumung ves Wohbigrabens Sur Kos wahr anal höat . Derr Daniel et laus Sup n a der verſchiedenen Parteien ein Rundschreiben gerichtet, in welchem der Weg 
erſetzen, um fernerem Unglück vorzubeugen. VH, Tbierſchau. — Pferde. Die Preſſe fielen zu: Hrn. d. Schud⸗ als der beſte gegen die deſtrucliven Tendenzen der Demokratie vorgeſchlagen 
> FE a FEED De mann auf Jankow, Oberamtmann Kubale auf Szwieba und Hrn. v. Schuck⸗ wird. Das Schreiben ging an 4 Katholiſche, an 9 Altliberale und 2 ne 
E. Hirſchberg, 17. Octbr. [Communales. — Vorſchuß⸗Verein.) [mann auf Wianowig — B ıd: halb des Vereins ſtehende Conſervative. Einen Erfolg bat das Schreiben 
Zur weiteren Verpachtung des der Stadt gehörigen Dominial⸗Reſtgutes Har⸗[mann au Mianowitz zu, der zweite dem Dominium Oppato w, der dritte] noch nicht gehabt: 2 Altliberale haben abgelehnt, da ire Partei noch nicht 
tau hatte der Magiſtrat einen Termin angeſetzt, der geſtern im Magiſtrats⸗ dem Oberamtmann Werner auf Trziniza und der vierte dem Grundbeſitzer genügend organiſirt fei, dagegen iſt es ſicher, daß die Katholiken ſich für den 
Seſſionszimmer unter ſtarker Betheilſgung von Bietern abgehalten wurde und | und Poſthalter Schmalz. in Kempen. = . Vorſchlag intereſſiren. Jedenfalls geben fie ebenfalls darauf ein, wenn es 88 
ein überraſchendes Reſu tat ergab. Es fanden mehrere Gebote von 1200 bis Es erfolgte die Prämlirung und der Umzug der p ämürten Thiere. Herr] Altliberalen thun. Es entſteht nun, wenn keine Einigung zu Stande kommen 
1250 Thalern pro anno Pachtgeld ftat!, und überſteigt dieſe Summe beinahe] Landrath Lihmann verteilte die Prämien Schließlich erfolgte die Verloo⸗ follte, wohl zunächſt die Frage, ob es nicht zweckmäßig fei, in voller Paſſivitat 
die Hälfte (2) des bisher erzielten der früheren Pächter. — Geſtern Abend [fung von Thieren, landwirthſchaftlichn Maſchinen und Geräthſchaften, und] den Wahlen zuzuſehen. Die Demokraten rathen uns dies ſchon lange 1 
fand die übliche Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt, die der auch dieſes Geſchäft wurde mit größter Panttlichkeit vollzogen. — Wer den um fo mehr, als fie die vereinte Wirkſamkeit der Parteien fürchten, aber * 
lieben Kirmeſſen wegen fehr dünn beſucht war. Der Vorſchuß⸗ Verein batte] Agriculturzuftand unſeres Kreiſes vor 15 Jahren kannte, wird es eingeſtehen] das, was demotratiſche Blätter ratben, können wir nie Gewicht legen. Wir 
im letzten Quartal Einnahme 59,723 Thlr. 1 Sar. 4 Pf. und Ausgabe 56,067 | müfien, daß deutſche Hutsbeſitzer den Impuls zur Verbeſſerung gegeben und müſſen an Männer denken, die unbeſchadet roßer Parteiunterſchiede die großen 
Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., fo daß ein Beſtand von 3655 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. bleibt. es zur Vollkommenheit gebracht haben. — Wenden wir uns nur nach dem] Zwecke des Vaterlandes im Auge baben, Wir können nicht vom Schauplag 
Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 448. Fünf Mitglieder mußten eine Viertelmeile von der Stadt Kempen gelegenen Gute Mianowitz, dem abtreten, weil es die Demokraten wünſchen. Der Vorſtand empfiehlt Beben 
unfreiwillig ausſcheiden. Herrn v. Schuckmann gehörig, betrachten wir die Parkanlagen, die herr⸗ ligung an der Wahl, es handelt ſich noch da einen 


Ä rum, ob wir drei oder a 

— —̃ — ie Oekonomie und ‚jo er ; 1 0 3 * 5. 

in Reichenbach, 18. Oct. [Zur Tageshronit] Geſtern Früh brannte e Blauten ee eee Se fofeben tr Melen [in Urte dun er brninten ans af den üben weil ti 7 
Mi 


Periode des Staats. Seien wir indeſſen nicht unwillig, daß wir ſchon wieder 
die unleidliche Beſchäftigung des Wählens treiben müſſen; ſondern ſaſſen wir 


5 
5 
— 
a 
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2 
3 
2 
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ö { kennen wir in jeder Furche die emſige Hand des Landwirthes, ſo ſehen wir Weizen in Ausfiht ist; wir beſchränken uns au einen Abgeordneten und laſſen 
„Wierau eine geiüllte Scheune nieder. Die ae e Arden blühen und en 'emporidiehen, wo man früher im Sande watete, | durd 85 Möglichkeit eines — noch in 8 zwölften S — 
Obtenberge ſoll gleichzeitig ein Raub der Flammen gewor > ein. Bei dem und fo könnte Referent noch ähnliche Beifpiele vorführen, welche obige Be: | Begnügen wir urs damit des Princips der Veriöhnlichteit halber, 
erſten Feuer vermuthet man böswillige ee er 5 Paſtor hauptung documentiren. — Die beſondere Mühewaltung beim Feſte, nament⸗ Breslau eine Wohl abgewendet wird, die der Stadt nimmer zum pe 
Sybel feierte am 16. d. M. fein 25 jähriges Dienftjubi 5 5 Theil vielen lich der Herren Rechtsanwalt Grauer, Stadträ he Kynaſt und Schelenzſ um das Vaterland angerechnet werden kann. (Bravo!) Herr v. Nowad 
eiten wurden dem hochverehrten Jubilar Beweiſe der Liebe und Theilnahme und des Poſthalters Schmalz verdient befonvers hervorgehoben zu werden. theilt mit, daß er bei verſchiedenen Liberalen angeklopft babe, fie waren eins 


egengebracht. Un 8 ober. I Eine Jagd 5. ne Bu Am verſtanden, nur einer ftellte die Frage, wer von den Conſervatiden aufgeſtellt 2 
— ET 5. 15, ede n. m : 1 } 
= Chronik.] Geſtern fand die officielle | 10. Base d. er Schieß hauſe bel 97 5 N Hauben, werden würde, da die Partei nicht auf Jeden eingehen könne. en 
Einf Tanth, 17. Oct. [Zur Tages: - Lehrers Neumann in ſchieß nd ben Tage hatte der Ritt 3b Bl f lieb findet den Compromiß nützlich und ratbſam, da er einen woh 3 
ihr Anne des Cantors Kügler und f ug ; Galli chlelt ſowie Ber. 2 5 45 5 — et #109 beranflaltit . ae — er moraliſchen Druck auf die Wählerſchaft ausübe. Wir fländen Sate z 
{ s ’ 7 x . — 8 i 1 1 4 “ 
treter des i erging ee utation waren bei der Feier an⸗ unfern dem Schießhaufe bei Unruhſtadt belegen, Ein angeſchoſſener Hirſch Minoritätswahlen, da 3. B. bei der Reichstagswahl nur „ der Deen 
weſend.. en. feierten il im Kreiſe der Wige die Lederhändler] kam nun querfeld angefetzt ganz in die Nähe des Schießbauſes und hätte ſeht 
iche 2 e a let ben den anweſenden unde e le Peer * da dies 
- Chenjo war das 50jährige Bürgerjubiläum des genannten Herrn ohne] aber übel gedeutet werden konnte, 0 on den luſtigen Schützen eine 
Betbeifi angen, obgleich vergleichen] Treibjagd ohne Büchſe beſchloſſen und es gelang, den Hirſch mit den Händen 
Gelihleien der fer eten vertonen 0 bannen erben ei berlin Tad Um alt be 
By ; en Geſellſchaft wieder zu en ge Treibjagd begann von 
A Oels, 17. Oct. [Miſſtonsfeſt. — Schlangen “2 Neuem und zwar mit ſehr glüdlihem Erfolge, denn der Hirſch wurde nochmals er» 
15 m dem Oels⸗Bernſtäpter Dibceſan. Ni aus Oels die griffen, feſtgehalten und endlich getödtet, jesoch hatten dabei auch einige der helden, 
gedit delt di Koll, trug 29 Thlr. 4 Sgr. 10 8 an — Der großen an reger gen kalen: — din gi Ales = 
. > 1 r. gr. 10 Pf. ein. j : ar aber dieſes gewi ioch nicht abgeſchloſſen, denn 
e ug se Da me 0 98,910 das Sch as 
worden. I@ule find in der Neuzeit mehrere erweiterte Einrichtungen getroffen | meinen Groöben 5 Der Schießſtand befindet eine ble, 
aus ei Kaſſen getrennt. Alle vie Einsichtungen konnten nur 24108 ben b en e S a hinwegſetzen, BE 
eigen 8 e dieſe neuen richtun „ ſtürz er hinein und war € t, daß er nun mit : icht zu A 1 
vations-Capieret der Commune geſchaſſen werden. Zuwendungen und Su leichter Mühe lebendig gefangen und geibrtet werden W inbefjen | baben das Recht und dadurch de ae ill, fo balten wir den Demos 
Elementar⸗Schule bat gjonftige, Gemeinſinn bekundende Schenkungen für ber das Jagdterrain, wo die beiden Hiribe eingefangen worden, der Gutäbefigerin an uns ab; wenn man egen, die fie nich f 
tatpoliihen Schule dat die Scha — Auch in der] von Karge, Frau Detonomieräthin Roth, gehört, jo wurden beide Hirſche an | raten eine — ſich für Weiſe bielten, 
namentlich eine neue Lehrt chulerzahl fo zugenommen, daß eine Erweiterung, dieſelbe abgeliefert. Die Frau Oekonomieräthin Roth verehrte eines der Ausſpruch gaben HE helfen, ſere 
Wie wir hören, ſteht es a die dritte Klaſſe unbedingt nothwendig iſt. Thiere in Anerkennung der bewieſenen Tapferkeit den betreffenden Schützen⸗ den. Gott wid atsanwalt v. 
hier anſtellt zu wiſſen, v Plane des Schul⸗Inſpectors, eine Schulſchweſter brüdern, und letztere beabſichtigten dieſe ihre Jagdbeute zu einem fröhlichen (Bravo! Herr Sta om 
er laſſ unterrichtet 5 nass Einrichtung dem zweiten Lehrer, der Feſteſſen zu verwenden. (Poſ. 3.) auch wenn ber er 
anteile und die yablreigen Ananteiihterung würde, da dieſe nur Mädchen ell abgemeint 


naben beider Klaſſen ihm doch uberlaſſen blieben Knef _Akemerhr und d Atgordneten 
Gar gg 3 Le aal = Gina 170 25 ER bande, a Aderban, abe möglich 50 
Jarniſon. — Fund.] Im Laufe doriger 3 3 i Breslau, 18. October, r Producten⸗Börſen⸗Bericht. arteien 
ahn e (pr, 2000 Bi.) im Berauf niedriger, .. 11 — 9260 
dem Dfen in jeiner Wohnftube irgend etwas berunternehmen, jtieß dabei an | 63—66% Thlr. bezahlt, October N 65465 Thlr. bezahlt und Br., schlagt Herrn Polizei, 
Geinaitbegreiflicher Weite auf, demfelben Tiegenbe Düngergabel und diefe fiel | RovemberrDeember 63 The, „abt und dr., Dezember⸗Jannar, Janrar: Sommereienratb v. 
feinem ungefähr Ajährigen Kinde, welches unweit des Ofens fpielte, jo uns Februar und Februar⸗März 627% Tylr. Gld., April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt, . Rufer will 3 
Aach auf den Kopf, daß es eine ſchwere Verletzung davon trug und nach Neal unt 64 r. t Bern b. 
Galgen Tagen an derſelben farb. — Am 15. d. Mis. rückte unſere neue Weizen (pr. 2000 Pfd.) ge Grp. October 93 Thlr. Br. Bpfers be 
Jarniſon, die 5. (Erſaz) Escadron des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments (Nr. 8) Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. 9 tr., pr. October 53 Thlr. Gb. 24 Stimmen: 
— ein. Zu ihrem Empfange waren am Breslauer⸗Thore eine Ebrenpforte Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 474, Thlr. Br., April v. Ruffer — 
f große Tia „Willtommen!“ und vor der Hauptwache am Rathbauſe Mai 50 Thlr. Br. ig lich zu den weiter banblungen in Bezug auf der 
un f. ie Daum beruhen de e beneide uch ber enen Srl, Er: . 100 BD — tter, * 56 Depe 202 ABEL DE *. Oe, 3, Breslau 15. Oct. [Frauenbildungsderein. Hr. Ob F 
— b Hauser hatten geflaggt. Die Schützengilde zog der neuen Garri: Räb öl (pr. 100 Pfd.) 10 . & 11 tr., loco 11% Zhlr. Br. p. 2dr. Tilert (an der Tochter ee qugebstein]. pr. leber 
8 ber die erſte Weidebrücke entgegen und geleitete ſie dann unter dem tober und October⸗November Ya Thlr. Br., November⸗Dezember 12 Br., Vortrag über das Leden der Königin Hou b. Neat 1 Abend = 
ae Muſilcorps nach der Stadt vor die Hauptwache. Hier waren bezahlt, Dr 1 16 lr. Br., Jannar⸗Februar 11% „ ge gabe ihr den f if deſe n Preußen und 1 
SE und Stadtderordnete verſammelt und hießen die Einziehenden herze | April⸗Maf 11% Ahle, Br. 114 Thlr. Gl, rauenbildungsverein beſonders geeigneten Borttage | 
a = ” 


betheiligt babe, noch dazu gefpalten in derſchiedene Parteien. D 
will uns ge daß es gegen die conſervativen Principien — 5 
Parteien zu gehen; die Demokratie verkennt den in der Geidi 
teine Volksſouperänität; ihre Entſchuldigung den conjerbativen 
über, das Volt ſei noch nicht reif, iſt nicht — u er 
erſt recht nicht reif de fein. Aber man erkennt dort 


Gewalt der Ereigniſſe an, denen die Majorität des Volkes Rechn 

Wir ſchließen den Compromiß nicht aug Beſorgniß vor — 

denn die königliche Gewalt bat ihre Stärke bewiejen. Art ſe 

Jär ſt freut ſich über die zahlreiche Verſammſung er erit 

über Schmäbartitel einer hieß gen Zeitung. BF N 

über ihren Kampf gegen bie Heorganifa on und 

Falte: f n Panne mann de Mere Segen, wie 
utta: ei zu bedauern, r Bet ung, 

lehnen würden. Er fei aber unter allen Umptänden 19 Schmäbungen prallen 


die häuslichen Tugenden dieſer Fürſtin den Zuhörerinnen vor. 
VPortrage wurde ſeltens des Vorſtands mae daß, 


2 


Berſor ung machen, der Vor 
Bewerberinnen können ſich wieder melden bei Frau Oelsner. 
bh in dieſem Winter ein Bazar beranftaltet werden wird, liegt z. 8 
der Berathung des Vorſtandes vor 


war der Fragebeantwortung gewidmet. Bei der Fr 
deutung des Turnens für Entwickelun 
Volkes und die bagenen vorgebrachten 
und „demokratiſches 
letztere als unbegründet zurück. r 
einiſche Fragen, u. a, eine über Aſthma ausführlicher. Weitere 
die Benennung „Arbeiter“ und über das Concordat beantwortete 


age über 


1 Anſpruch auf jenen Namen habe, als die Arbeit am Ambos, noch 


5 — einer Abſonderung der Arbeiter 
ZN chließlich wurde dieſe 
teren Sitzung vorbehalten. 


3009 Al 14 Sat. 8 Pf. Ne 
5 5 gr. . Reſervefonds⸗Conto 103 Thlr. 1 
Conto 587 Thlr. 19 Sgr. 8 f Ge — 


* 


en 5704 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf.; gezahlte 
8 Pf. Summa der Einnahme 45,925 Thlr. 7 Sgr. B. 
fonds⸗Conto 2 Sgr. 6 Pf.; gezahlte Zinſen 25 Thlr. 
waltungskoſten incl. Remunerationen 204 Thlr. 23 S. 
Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
Dipſdenden⸗Conto 420 Thlr. 28 Sgr.: Borihuß-Gonto 38,846 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf.; Mitglieder⸗Spar⸗Conto 3132 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Summa der Aus⸗ 
gabe 44,288 Thlr. 21 FE 4 Pf. Kaſſenbeſtand verbleiben am 20. Septem⸗ 
ber d. J. 1636 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. — II. In Bernſtadt: A. Einnahme: 
Beſtand blieben am 1. Januar 1867 1159 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf; für ver⸗ 
kaufte Statuten und Quittungsbücher gingen ein 3 Thlr. 20 Sgr.; Reſerve⸗ 
. 102 Thlr. 13 Sgr.; Einlagen der Mitglieder 1210 Thlr. 
3 Spt; Zinſen für gegebene Vorſchüſſe 1482 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.; zurück⸗ 
I. Fund Woricüfe 70,378 Thlr. 6 Pf.; aufgenommene Capitalien und Spar: 
+ Basen, re 5 Ir. 8 Sgr. 6 Pf. Summa der Einnahme 88,995 Thlr. 
Sgr. E. 
n wurden zurü 
Cap 


Sa: 7 Pf.; Ber 
Guthaben 


A 
29 
gr. »Conto 


. 


7 


2 


* 
Er 


usgabe: Conto 97 ale 1 26 Sm: 2 175 
eza r. r.; zurückgezahlte 
talien und Spar⸗Einlagen 9107 Thlr. 23 Sgr. 3 5 ’ fen ae 


165 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf.; Dividende pro 1865 aus 1866 349 An 


r.; Verwal⸗ 
tungskoſten 354 Thlr. 29 Sgr.; gewährte Vorſchüſſe 73,878 Thlr. 23 Sgr. 
Summa der Ausgaben 8,484, Thlr. 13 I 5 Beiland 1 — 


r. 
bleiben am 30. September d. J. 1510 Thlr. 23 Sgr. 


Eiſcubahn⸗Zeitung. 
„ IAberſchleſiſche Eiſenbahn.] In der heutigen regel: 
mäßigen Monatsſitzung des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ermäßigte derſelbe die bisherige Tarifirung von Eiſenwaaren, ge⸗ 
nehmigte die Herabſetzung der Fracht für zum Export beſtimmten Roh⸗ 
zucker und Farin und erklärte ſich damit einverſtanden, die Beförderung 
von Zinkblechen im unverpackten Zuſtande im Allgemeinen zuzulaſſen, 
ſel es in Wagenladungen oder in einzelnen Poſten. 


N Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. October. [Neichstag.] Ujeſt präſidirt und zeigt 
an, daß Simſon unwohl ſei. Es beginnt die Specialdiscuſſion über 
das Kriegsdienſtgeſetz. 
Duncker beantragt zu $1, daß nur Mitglieder regierender Häuſer 


1 Pf. 


Dr 


r 


* . 


NEN N 


„ 


die Eremtion der Standesherren. Solms-Laubach erklärt, daß Mit ⸗ 
glieder ſeiner Familie, ſofern ſie körperlich tüchtig ſind, in die Armee 
eintreten, und erſucht trotzdem den Reichstag, die beſtehenden Rechte 
anzuerkennen. Hennig und Weber ſprechen gegen die Exemtion der 
Mennoniten, Mölle für die Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage. Nach perſönlichen Bemerkungen Schweiger's und Liebknecht's 
wird $ 1 angenommen, dazu das Amendement Hennig's, welches die 
Exemtion der Mennoniten aufhebt und das Amendement Forcken⸗ 
beck's, nicht waffenfähige Wehrpflichtige nur zu militäriſchen Dienſt⸗ 


77777 ²˙ IT 


Den Behörden müſſe ein gewiſſer Spielraum gelaſſen werden. Der 


Größe unſeres Angriffs⸗Heeres war es zu danken, daß die vorjährigen] Oct. 74. 


Schlachtfelder in Böhmen und nicht in Schleſien lagen. 
pflichtet Moltke bei; das Mißtrauen gegen die Worte „nothwendige 
Verſtärkung“ ſei ungerechtfertigt. 

Bismarck: Die Bundesregierungen find über die Zweckmäßigkeit 
binaus bis an die Grenze des Möglichen entgegengekommen. Mit 
SE Streichung der Worte „nothwendige Verſtärkung“ müßte das 
ganze Geſetz fallen. Das Amendement Dette ſei annehmbar, das 
Amendement Schwerin nicht. Die Bundes⸗Regierung muß für den 
gegebenen Fall die unbeſchränkteſte Dispoſitionsfreibeit haben. Daß 
wir nicht leichtfeetig vorgehen, hat das vorige Frühjahr bewieſen; wir 
werden auch ferner den Frieden nicht leichtfertig opfern. Machen Sie 
uns die fernere Schonung des Friedens nicht unmöglich, indem Sie 
einer geſetzlichen Regnlirung Dinge unterziehen, welche ſich derſelben 
im Landes intereſſe abſolut entziehen. Sämmtliche Amendements wer: 
den abgelehnt, auch die Streichung bei namentlicher Abſtimmung. 
8 6 wird angenommen. Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 
Hierauf werden die 88 7 und 8 angenommen, ſowie § 9 gemäß der 


Der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende 


Königl. Preuß. 140. Provinzial-Lotterie 
en, don 30,000 Thlr. ev. 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 
bis zum 21. dieſes Monats. — In geſetzl. Form gedru 


pro 4.0 Klaſſe (Ziehung 21. October): ]! Voll⸗Looſe 
I Viertel Loos 4 Thlr. 10 Sgr. 1 Viertel Loos 
Fi Achtel Loos A „en 1 Achtel Loos 2 u 


1 Sechszehntel Loos 1 


1 Sechszehntel Loos 1 „ 
Bei dem großen Begehr ı 
Veſtelungen nur bei ſchleunſger 

vr esinger’s Lotterie⸗Agentur in Breslau, Ring 4, 


Nn Heſtriger Zeitung irrthüml. 3. Kl. ftatt 4. Klaſſe. 


Mein amerſkaniſcher Nieſenbrenner für Petroleum 


erſetzt Gasbeleuchtung und in Anla 


rſetzt e gef ö d b de € 2 
Fluſtrirte Proſpecte gratis und feamen. Carl ebnet, Leipzig, Geimmnſſcheſrahe 200 r Liegnitz. 


5 


1 


* 
nahme finden und fo gebildeten Mitgliedern Ausſicht auf baldige angemeſſene 
Vorſtand mit dieſem Beſtreben fortfahren werde. 
Eine em 
no 


5 Breslau, 15. Oetbr. [Handwerkerverein.] Der geſtrige Abend 
erth und Be⸗ 
der Kraft und Wehrhaftigkeit des 
orwürfe, als ob es nur Spielerei 
elüſt“ ſei, hob Herr Dr, Eger erftere hervor un) wies 
Derſelbe beantwortete ferner einige medi⸗ 
Fragen über 
i ) 2 Herr Hofie 
richter. Derſelbe wies darauf hin, in welcher verſchiedenen Bedeutung das 
ort Arbeiter angewendet werde, wie auf der einen Seite Jeder als ſolcher 
bezeichnet werde, der nicht nur von Renten lebt, wie man auf der anderen 
Seite nur die Arbeit der Hände als Berechtigung für dieſen Namen und 
weder die Geiſtesarbeit, z. B. des Arztes, die doch ſicherlich oft noch größeren 
die des 
Landmanns als Arbeit gelten laſſen wolle, und allein den Fabrikarbeiter als 
dieſes Namens würdig erachte, und ftellte eine ſolche Bezeichnung, ſowie das 
1 als beſonderen Stand als Irrthum 

der unſerer Zeit nicht mehr entſpreche, die gegen das Ständeweſen fer. 
Frage wegen bereits borgerüdter Zeit noch einer ſpä⸗ 


ir. Namslau, 4. Oetbr. [Oelſer und Bernſtädter Vorſchuß⸗ 
Verein.] Nach Nr. 116 der „Oelſer Locomotive“ welten die Kassen, Abſchſ 
pro 3. Quartal aus Oels und Bernſtadt folgende Einnahmen und Ausgaben 
f innahme: Am 1. Juli verblieben n 
r.; Zinſen⸗ 
Pf.; erſtattete Gerichtskoſten 11 Thlr. 1 Sgr. 
6 Pf.; Guthaben⸗Conto 631 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.; ſchwebende Schuld 100 Tilt. 
Nichtmitglieder⸗Spareinlagen 4644 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.; Mitglieder⸗Sparein⸗ 
a orſchüſſe 30,848 Thlr. 6 Sgr. 
usgabe: Reſerve⸗ 


n 2080 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf.; 


von der Wehrpflicht ausgenommen ſeien; er ſpricht namentlich gegen 5 


zu Osnabrüc 

} u. ſ. w. 

ckte Antheil⸗Looſe koſten: 

f r alle 5 Klaſſen gültig: 
5 Thl Sg 


1 
275 Wr % m 
nach digte Looſen (22,000 Looſe mit 11,350 Gewinnen finden 
Beſtellung beſtimmte Effeckuirung durch 


2012 


A .. a San Negierungsvorlage. $ 11 angenommen, das Amendement Duncker, 
a eſtrebunge 
für Heranbildung von Kinderwärterinnen bei dem Publikum offenbare Thel ſolche, die bei dem Eintritte in das Heer die Fertigkeit des Turnens 


und Schießens nachweiſen, ſchon nach zweijähriger Dienſtzeit zur Ne⸗ 
ſerve zu beurlauben, abgelehnt. Die übrigen $$ werden obne erheb⸗ 
liche Debatte unter Ablehnung der Amendements nach den Commiſ⸗ 
ſions⸗Anträgen angenommen. Morgen um 10 Uhr iſt Sitzung. Tages: 
ordnung: Das Poſtgeſetz. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 18. October. Die „Kreuzzeitung“ hält die Ernennung 
des Herrn von Zedlitz zum Regierungs⸗Präſidenten in Liegnitz für 
wahrſcheinlich. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 18. Oetober. Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für das 
Landheer und das Nehnungswefen beriethen das Creditgeſetz für die 
Bundesausgaben des Jahres 1867. (Wolff's T. B.) 
München, 18. Detober, Die Abgeordnetenkammer nahm die Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung des Zinsfußes mit 112 gegen 20 St. an. 
(Wolff's T. B.) 
Lübeck, 18. October. Die „Eiſenbahn⸗Zeitung“ ſchreibt: Der 
Juſtizausſchuß des Bundesraths ſchlug dem Bundes ratbe vor, die 
Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz aufzufordern, der Verfaſſungs⸗ 
loſigkeit des Fürſtenthums Natzeburg ein Ende zu machen. 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 18. Oetober. Eine kaiſetliche Verordnung ſetzt die im 
Februar verfügte Suspenſion der Geſetze zum Schutze der perſön⸗ 
lichen Freiheit und des Hausrechts in Südtirol in Folge der beftie⸗ 
digenden Wahrnehmung, daß die Nuheſtörungen aufgehört haben, und 
die Gefahr für die öffentliche Sicherheit beſelligt iſt außer Wirkſamkeit. 
(Wolffs T. B.) 
Wien, 18. Oet. Das Herrenhaus nahm die Geſetzeutwürfe des 
Vereins- und Verſammlungsrechts in der Faſſung des Unterhauſes 
an, letzteren mit einer Modiſication in der dritten Leſung. 
(Wolff's T. B.) 
London, 18. Oct. Bei dem conſervativen Banket in Mancheſter 
ſagte Stanley: Die Beziehungen Englands zum Auslande ſind die 
geſündeſten, England habe nirgends die entferntefte Veranlaſſung 
zum Streite. Die Gereiztheit Amerika's ſchwindet allmählig. Das 
allgemeine eontinentale Mißbehagen iſt nicht ganz grundlos, die Zu 
kunft iſt unſicher, doch find die Völker und Fürſten hoffentlich ver⸗ 
ſtändig genug, den Frieden zu erhalten. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 18. Oetober. General Ricotti erhielt das proviſoriſche 
Ober- Commando der Obſervations-Armee und gebt wabrſcheinlich 
beute auf ſeinen Poſten ab. Das Gerücht von der Einberufung neuer 
Altersklaſſen iſt unbegründet (Wolff's T. B.) 
Florenz, 18. Det. An der Börſe ſtarke Baiſſe. Menotti ſteht 
bei Montemaggiore. Eine neue römiſche Legion iſt unter dem Com⸗ 
mando Ghirelli's in das Feld gerückt. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 8. Oet. Der Finanzminiſter erklärte, die Regierung 
ſei verpflichtet, die Fünf⸗Zwanziger Bonds in klingender Münze aus⸗ 
zuzablen; eine weitere Papiergeld⸗Ausgabe ſei unnätbig. Der Schatz⸗ 
meiſter Spinner dementirt das Gerücht von einer unrechtmäßigen 
Emiſſion von Bonds. Die Staatsſchuld betrug am Iſten October 
2630 Millionen Gold und 30 Millionen Papier. Baron v. Magnus 
kehrte in die Hauptſtadt von Merico zurück. (Wolff's T. B.) 


70%. Rheinifhe 112%. 
Ninerva 2 Oeſterreich. Credit⸗Actien 69, 


* 


Polniſche 
0. Große Bewegung. f 
Schluß feit. Authentiſch verſichert Lombarden Abſchlags⸗Dividende nicht 12% 


ſondern 20 Francs. 
Wien, 18. October. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 55, 50, 
National⸗Anl. 64, 50. 1860er Looſe 80, —. 1864er Looſe 72, —. Credit⸗ 
Actien 170, —. Nordbahn 168, 70. Galizler 205, 75. Böhm. Weſtbahn 
138, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 228, 40. Lombard. Eiſenbahn 164, 50. 
London 125, 50. Paris 49, 85. Hamburg 92, 50. Kaſſenſcheine 184, 25. 
Napoleonsd'or 10, 5%. Schwankend. 

Berlin, 18. Obr. Roggen: weichend. Oct. 70%, Oct.⸗Nov. 70%, 
Nop.⸗Dezbr. 69%, April⸗Mai 68%. — Rübol: flau. Oct. 11%, April⸗Mai 


Oder⸗Ufer⸗Stammactien 


11%. — Spiritus: matt. Oct. 22%, Oct.⸗Nov. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19 1. 


April⸗Mai 20% (N. Kurnit's T. B.) 
New⸗JDork, 17. Oeibr., Abends. Wechſel auf London 109. Gold⸗ 


Bonds 111%. Illinois 122. Erie 72. Baumwolle 19%. 
tettin, 18. Octbr. [Teleax. Dep. bes Brest; Handelsbl.] Weizen 


doro 


Inſerate. 


Den Herren Aerzten und Wundärzten, welche ſich zur Ausübung der 
Prapis hierſelbſt niederlaſſen, wird in Erinnerung gebracht, daß fie verpflich⸗ 
tet ſind, unter Vorlegung ihrer Approbation ihre Niederlaſſung hierſelbſt ebenſo 
wie die etwaige ſpätere Verlegung ihres Wohnſitzes nach einem andern Orte 
dem königlichen Stadt⸗Pbüyſicus, Herrn Medicinal⸗Rath Dr. Wendt, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 wohnbaf', anzuzeigen. 

Breslau, den 18. October 1867. 

Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Den Betheiligten hiermit zur Nachricht, daß das Denkmal für Herrn 
Dr. Fuchs geſetzt iſt und Sonntag den 20. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Kirchhofe zu 11,000 Jungfrauen eingeweiht werden ſoll. 3708 


Stutzflügel u. Pianinos bei II. Brettsehneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 30 Jahren, noch un⸗ 
rheirathet, evangel., in einer Kreisſtadt Nie⸗ 
rer⸗Schleſiens, der in einem eigenen Haufe anf 
der lebhafteſten Straße ein ſehr rentables Ge: 
ſchaͤft führt, ſucht eine Lebensgefährtin von 
möglihitieinnehmendem Aeußern, die dem Häus⸗ 
lichen 1 dem Geſchäft ſich unterziehen wurde, 
eine kleines Vermögen von circa 0 ar 


13053] 


dauert nur ve 


Departemen 


r. — 


d. 
" 


wäre wünſchenswerth. 

1, Etage. auf reflectivende junge Damen können | 2368 Morgen A 
unter Beilegung ihrer refp. Pbotogr. nähere Pach 
Auskunft durch Adreſſen sud Nr. 83 an die mann Schrade 
Expedition der Bresl. Zeit, erhalten, oder : 
unter der Chiffre F. iu. 410, G. poste rest.  Bürftenftein 


ur — 


des täglichen 
nen Geſchaſt 
1 
werde. 

13690 — 


Das im r an 
Kobylin belegene, zur Piinzlich $ 
Stad ment Alt⸗Kobylin, ſoll wie 


verpachtet werden, wozu ein Termin au 
i Donnerſtag, den 26. März 1808, Vormittags 10 Uhr, 
im berrſchaftlichen Rentamtslocale zu Basztlow ungeſetzt worden iſt. 
Die Verpachtun \ 
Bazztow bei Zouny 


Vorwerke Alt-Robylin, Rembihom und L 


tbeiverber wollen ſich behufs Beſichtigung der 


Zur Landtagswahl. 


Zur Beſprechung über die bevorſtehenden Abgeordneten 
wahlen werden diejenigen Urwähler der Stadt Breslau, 
welche im nationalliberalen Sinne zu wählen beabſich⸗ 
tigen, hierdurch zu einer Verſammlung eingeladen, welche 
Sonnabend, den 19. October, Abends 8 uhr, 
im großen Saale des Café restaurant (Carlsſtraße) 
ſtattfinden wird. 


Breslau, den 17. October 1867. 
Aur. Andersſohn. Baum, Zimmermeiſter. 
D. Bülow. P. Bülow. v. Carnall. Prof. F. Eberty. 
A. Fiſcher, Schuhmachermeiſter. P. Friedenthal, Kaufmann. 
Guſtav Frölich. Frank, königl. Commercienratb. Prof. Dr. jur. 
Göppert. Tb. Görlitz, Kaufmann. F. W. Grund, Kaufmann. 
Guder, Maurermeiſter. Dr. Guttentag. Dr. Honigmann. 
Hugo Hübner. C. Jahn. Dr. Kauffmann. G. Kirſch⸗ 
ſtein. Korb, Rechtsanwalt. Julius Krebs. Krocker. R. Kulſe. 
Kämp. Lent. Leonhard. Dr. Lion. W. Lode. Löwig. 
Meinecke, Schloſſermeiſſer. Mertin. Mielſch, Zimmermeiſter. 
J. Möcke. Th. Morgenſtern, Buchhändler. Peterſen. C. Petzet. 

A. Rahn, Buchhalter. Rudolph Reder, Fabrikbuchhalter. 
v. Reiche. Apotheker Reichelt. Reimann. Wilbelm Riemann. 
Zimmermeiſter Rogge. Prof. Dr. Röpell. M. Saloſchin. M. 
H. Schäfer. Wilhelm Scholz, Schuhmachermeiſter. Prof. Dr. 
Hermann Schulze. Guſt. Sperlich, Kaufmann. Prof. Stobbe. 
Hofglaſermeiſter Strack. Warmbrunn, Kaufmann. Wegner, 

Maurermeiſter. Adolph Werther. Wuthe, Kunſigleßermeiſter. 


— —.. 6! . er ee 

Im Anfang des Monats November wird die Probenum mer eines „Cen⸗ 
tralblattes für den geſammten Preßverkehr Deutſchlands“, her⸗ 
ausgegeben bon Johannes Bloch, Schriſtſteller zu Berlin, erscheinen. 
Autoren und Verleger wiſſenſchaftlicher und populärer Abhandlungen und 
Werke, Zeitungs⸗Redactionen, Zeitungs⸗Mitarbeiter, kurz Schriftſteller auf 
allen Gebieten der Literatur, Componiften und Muſikalienverleger, Verleger 
und Zeichner von Kartenwerken jeglichen Genres, Zeichner und Künjiler für 
Auſtrirte Werke und Journale aller Art, Stellenſächenve und Stellenanbie⸗ 
tende aller Branchen des Preßverkehrs (Redacteure, Mitarbeiter, Feuilletoni⸗ 
ſten, Correſpondenten, Correctoren ꝛc.) und der durch Druck vervielfältigenden 
Künſte (Buchdrucker, Kartenzeichner, Lithographen, Coloriſten ꝛc., ſowohl ein⸗ 
zelne, als Anſtalten dieſer Art, Arbeitsgeber und ⸗Nehmer) können in der 
erſten Probenummer ibre Geſuche und Anerbietungen gratis N 
Annahme bis zum 1. November in der Expedition: Rudolf Moſſe, Berlin, 
Gr. Friedrichsſtraße 60. [3012] 


An die Herren Gaſtwirthe, Conditoren, 
Reſtaurateure u. ſ. w., 


denen trotz der von uns getroffenen Vorkehrungen 


der Breslauer Induſtrie⸗Anzeiger 

nicht bis Sonntag Mittag frei in's Haus gebracht fein ſollte, richten wir 

die ebenſo ergebene, als dringende Bitte: „[3038 
„die betreffenden Nummern des Induſtrie⸗An⸗ 
zeigers in unferer Expedition, Schuhbrücke 32, 
Abholen zu laſſen. 

Die Expedition des Breslauer Juduſtrie⸗Anzeigers. 


[3034] 
M. Borchert. 


Gichtiſche und rheumatiſche Leiden durch 
atztliche Anwendung der Malz⸗Kräuter⸗ 
Bäderſelfe glücklich beſeitigt. 


Der königliche Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp, Herr 
Dr. Weinſchenk, hat laut Bericht vom 11. September 1867 an den 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms: 
ſtraße 1, deſſen jo allgemein begehrte und beliebte Johann Hoffe 
Malz-⸗Kräuter⸗Bäder⸗ und Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife bei 
feinen bäderbedürftigen Patienten prattiſch geprüft und „ſtets ſehr 
gute Erfolge davon gefeben, namentlich bei gichtiſchen und 
rbeumatiſchen Leiden, wo die Däderſeife bei Hand» und 
Fuß bädern, einige Male auch bei allgemeinen Bädern ange ⸗ 
wendet wurde“. Derſelbe conſtatirt „die ausgezeichnete Wir. 
kung der Zoilettenfeife auf Verfeinerung der Haut und Be⸗ 
freiung derfelben von mancherlei Uebeln (Miteſſer)“. Veele 
Perſonen der böberen Stände rübmen die vorzüglichen Eigenſchaften 
dieſer Malz. Kıäuterfeifen durch ihren Privatgebrauch; es iſt dies 
natürlich, benn die in denſelben enthaltenen Stoffe des Malzes und 
der Kräuter dringen durch die Hautporen in den Körper und er⸗ 
friſchen das Blut, ſtärken die erweichten Knochen und die ſchlaff 
gewordenen Muskeln derart, daß Jeder, auch der Öelunde, im Bade 
und während der Toilette einen beſonderen Baus empfindet, und 
deshalb benutzen auch Solche die Halder 'erfeifen, die voll⸗ 
ſtändig geſund ſind und ihre Geſundheit om erviren wollen. 

Die aromatiſche Malz⸗Pommade dient zur Echaltung, Ver: 
ſchönerung und Beſeſtigung der Haare und ſtärkt die Kopfhaut. 
1 Fl. 15 Sgr. und 10 Sgr. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen wellberühmten Johann Hoff'ſchen nur 


fabrikaten halten ſtets Lager: 
5, Breslau, * "matt 


Eduard Gro 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


S AA ET r———nn 


. oͤſung meines Vertrages mit dem h. Polizei⸗Präſidium, 
Nach Auflghochen⸗Viehmarktes (mit 1. Ape 1800 zeige ich 
s freunden an, 


M. 


N in Betreff 
!crmit mei 
daß ich gemäß der Gewerbegeſetze, den Viebbandel 
Ewertſtraße I, „zum Viehkrug“ benannt, fortſetzen 


A. Kärger, Viehkrugsbeſitzer. 


n meinem Gru 


— ——— — — 
uſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger VII. . 
Justen zur Ochleſ. e 5 il Jahrg Ur 40 
angenommen in der Erbeditinn der 


) werben bis Dienftag 


Breslauer Sektung, Herrenſtr. 20. 


Güter Verpachtung. 


der ſchleſiſchen Grenze im Kreiſe Krotoſchin an der 

eußſchen Herrſchaft Baszlow gebbrige Wirihſchafts⸗ 

ae 1868 ab, auf 15 hinter einander 900 * 
1 


gsbedingungen konnen ſowohl bier als auch in dem Rentamte zu 
eingeſehen werden. du dieſem Wirtbſchafts⸗Departement gehören die 

illa mit einer Fläche von 3901 Morgen, worunter 
der und 798 Morgen Wieſen, Gärten und Weiden enthalten find. 


Pachtobjecte an den Herrn Oberamt; 
r zu Baszkow gejälligft wenden. 


bei Freiburg in Schleſien, den 16. October 1867, 
Die Fürſtlich Pleßſche General» Direction. 


STLELEELLELEETLEL * 
ie} gras 8 
Marie Mühſam. 
Max Naſchkov. 
8 Nicolai. Breslau. e 
SETEELTE [304 ELIELELLE 
Als Verlobte empfehlen ih: 13706 
Auguſte Przytek. 
9 59250 Wee ER 
slau, utroſchi 
ER 7. 17. October 1867, 
Meldung, 
Stag a leka Barth. a 
Bernhard Thielemann. 
Verlobte. [4028] 
Zinten. Seidenberg. 
14027! Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julias 8 Run: 
uliu eſinger. 
Peistreiſcam. V 3 


Die Verlobung meiner Tochter Julie mit 
dem Kaufmann Herrn Nathan Goldſtein von 
bier beehre ich mich Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 17. October 1867. 

13051] M. Braun jr. 


[3701] Entbindungs-Anzeige. 
Heut Vormittag 10 Uhr ift meine liebe Frau 
nes, geborene Neugebauer, von einem 
Klunben kräftigen Mädchen glücklich entbunden 


Kammendorf b. Neumarkt, 17. October 1867. 
Loebner. 


es Aach feinem unerforſchlichen Rathſchluß hat 
Pitm Herrn über Leben und Tod gefallen, 
den doch, den 16. October Früh halb 11 Uhr 
N Kunſt⸗ und Handlungsgärtner O. Langer 
bimmliſ Monate langen ſchweren Leiden in ſein 
51 lenses Reich abzurufen. Dies ſeinen 

een Freunden und Bekannten in der Ferne. 

eg, den 17. October 1867. \ 


Die tiefeetrübte Wittwe Marie Langer. 
eerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


E 
U ten Vormittag entriß uns der unerbitt⸗ 


ſcher Ergebung getragen. 
Um ſchonende Theilnahme bitten 
die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, 19. Oetoder 1867. 7 5 
Beerdigung Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Neue Schweidnitzerſtr. 9. 


a e 11 

Heute Früh 4 Uhr ſtarb ſanft nach kurzem 

Leiden unſer vielgeliebter Vater Johannes 
don Mletzko im faſt vollendeten 75. Lebens⸗ 
ahre. Dies Freunden und Verwandten ſtatt 
leder befonderen Mittheilung mit der Bitte um 
Hille Theilnahme. [3046] 

Coſel OS., den 17. October 1867. 
Die Hinterbliebenen. 
Stadttheater. 
Sonnabend, 19. Det. Pi lenkein'e Tod.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 

Sonntag, den 20. October. „Der Poſtillon 
von Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 3 Ab⸗ 
theilungen, nach dem Franzöſiſchen der Herren 
de Leuven und Brunswick von M. G. Friedrich. 
Mufit von Adam. 


Verein. A. 22. X. 6. J. H. I. 


Verein f. classische Musik. 


Sonnabend, den 19, October: 
J. Raff, Suite für Clay. Am, (Op, 69,) 
Haydn, Quatuor, C. 
Beethoven, Trio für Clav, VI. u. Vlello, 
B. (Op. 97.) [3041] 


Handwerfer- Verein. 


Sonntag, 20 : Gefellige Zuſammen⸗ 
kunft im 1 5 0 mpelgarten “), 
15 (früher „Temp 913047 


Die ber. inen lieb. d. I. 
Sa . b. na e 
0 i ie i eide 
Baldige Re mi, wie ich an Gad 692 
Im großen Saale des 
Hötel de Silesie 


Nur 3 Vorträge. 


Montag, den 21 
tag, Mittwoch, den 28. und 
Donnerstag, den 24. October, 2 


Mr. William Finn 


Se ar London 
re haben, mit ſei i P 
3 worunter Mei 1 — ge Annas 
n Breslau 1862 pile n „ Anweſenheit 
ber 10 befinden 3 zen hier noch nicht 
der Experimental orträge im Gebiete 
jeten Abend dur TORE zu geben, erläutert 
teiten Experimente, Unter Anzahl der brillan⸗ 
ſich beſonders die objecktbe e Neuen zeichnet 
Spectral-Erſcheinungen ang rit ung der 
artige Apparat hierzu ist von J. Dubosgdn 5. 
Ar 8 ga e 0 due in 
n dieſen enden werden 
j rimente wiederdoltkeine Expe 

Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


Wir find vollkommen überzeugt, daß Jede 
Kent Laie als Fachmann, den Borträges — 


n nen wird. 
eigen a Dr. Job. Müller. 
Di 
i 


eng Wiperimente des Mr. W. Finn ſind 
eipiig. rer Art. Prof. Dr. Hirzel. 


Die Vort 1 8 
tereſſantednträge von Mr. Finn find das In⸗ 
a age, was wir feit langer Sol 
ankfurt a / M. Dr. Fliedner. 
Alezales iſt ehensw 
erth, unterhaltend und be⸗ 
ed, ann F nA 


— 


Bekanntmachung. 


8 erbſchaftliche Liquidationsverfahren über“ 
* ne Nachlaß des Apothekers Reinhold 29 


iſt beendet. 23 
N den 12. October 1867. I } 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2347 Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des dem Auguſt Hoff⸗ 
mann gehörigen Bauergutes Nr. 18 zu Bie⸗ 
nitz iſt aufgehoben. 

Der auf den 29. April 1868 angeſetzte 
Bietungstermin fällt weg. 

Bunzlau, den 15. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


Vacaute Lehrer⸗Stellen. 


Zur Ergänzung der Lehrkräfte bei der bier 
ſigen böheren Schul⸗Anſtalt, welche Ditern 1868 
auf Grund miniſterieller Genehmigung zum 
Progymnaſium mit ſimultanem Charakter er⸗ 
boben wird, können ſich anſtellungsberechtigte 
Philologen beider Confeſſionen ſofort, ſpäteſtens 
bis zum 10. November d. J. bei uns melden. 

Der Rector, deſſen Dienstantritt bereils am 
1, Januar k. J. erfolgen ſoll, bezieht bei freier 
Wohnung 800 Thlr., der Prorector 700 Thlr., 
die nächſten Collegen 6 reſp. 500 Thlr. an 
Jahresgehalt. [2346] 

Ohlau, den 16. October 1867, 

Der Magiſtrat. 


Wegen der Wahlmäanner⸗Wahlen wird 
der Wochenmarkt in der letzten October⸗ 
Woche nicht Mittwoch den 30., ſondern 
erſt Donnerſtag, den 31. October ab⸗ 
gehalten werden. [2349] 

Frankenſtein, den 17. October 1867. 

Der Magiſtrat. 


2337 Bekanntmachung. 

ie d- und Maurer⸗Arbeiten zum Bau 
eines Kanals in der Grabſchnerſtraße ſollen 
ubmittirt werden. 5 . 
b Anſchlags⸗Extract und Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Ralbhauſes zur Anſicht 
und . age uit n. 4 — a 
nender Aufſchrift bis incl. Dinstag d. 22. d. Di. 
in unſerem Bureau VII. Elifabethitraße Nr. 12, 
2 Treppen hoch, entgegen genommen. 

Breslau, ar 16, Bacher 1867, 

Die Stadt-Bau:-Deputation. 


Liebich's Etabliſſement. 


Hunde dürfen unter keinen Umſtänden mit⸗ 
gebracht werden. 


Zeltgarten. N 
Heute: [2519 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
ſchleſ. nfant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute, Sonnabend den 19. October: 


Kränzchen. 


[3697] Der Vorſtand. 


* * * 
Eichenpark in Pöpelwitz. 
Meine Reſtauration im Eichenpark, welche 

ſich ſtets einer ganz beſonderen Gunſt eines 
geehrten Puhlikums zu erfreuen hatte, erlaube 
ich mir auch für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
hiemit ergebenſt zu empfehlen. Es wird auch 
ſerner mein Beſtreben fein, den altbewährten 
Ruf meiner Beſtrebungen zu wahren und den 
Aufenthalt in dem gerade jetzt ungemein ein⸗ 
ladenden Locale durch Verabreichung guter 
Spe ſen und Getränke, inbeſondere eines vor⸗ 
trefflichen Seidels Lagerbier, eines Glaſes Grog 
vom beſten Rum und einer Taſſe ſtarken Kaffees, 
ſowie durch erquicklich geheizte Räumlichkeiten 
den mit ihrem Beſuche mich beehrenden Herr⸗ 
ſchaſten lieb und werth und wahrhaft wohnlich 
u machen Zugleich erlaube ich mir die Ber 
werkang daß ich in der Rösler'ſchen Braune. 
sei (Friedr.⸗Wilh⸗Str. Nr. 0 vom nachſten 
Montage ab täglich von 9 Uhr ab eine kraf⸗ 
tige Bouillon und Erbſenſuppe mit ke 
ohren verabreiche. ſich ] 
Sütigem Zuſpruch empfiehlt N 


Eduard Schlitt. 
Röwen:Sheater 


[3693] 


Circus Kärger. 


Heute Sonnabend, den 19. October: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
baͤndigers Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wolfen. 

Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Heute Abend 


ene elin, 


glich zubereitet, 
wozu ergebenſt einladet 
C. Kaßner, Kupferſchmiedeſtraße 39, 
im Bär auf der Org 


Breslau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen 


2913 | 
Breslau⸗Schweidultz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ie Lieferung von 6 Güterzüg⸗Locomotiven ſoll im e der 
Submiffon brachen Tee. 1305 91 
Termin hierzu iſt au 
„den 5. November d. J., Vormittags 11 Ubr 

in unßeten Geſchäßts-Latgle hierſelbſt anberaumt, bis zu meicem die 
„Offerten — 5 — und 1 — — Aufſchrift: „Submiſſion zur 
N x tiven⸗Lieferung“ einzuſenden ſind. 

Subniffons-Beringungn neh ee im — Bureau einzusehen, können 

egen Erſtat d ialien abjchrift ezogen werden. 
Lida ben 16° Be 1867 2 Dineetotum. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Vierte Einzahlung auf die Stamm - Actien. 


Unter Bezugnahme auf den § 14 des Geſellſchafts⸗Statuts 
iſt die vierte Einzahlung auf die Stamm⸗Actien 


mit zehn Thalern vom Hundert 
beſchloſſen worden. A 
Demgemäß fordern wir die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner 
hierdurch auf, die vierte Einzahlung mit zehn Procent des 
Zeichnungs⸗Betrages, jedoch unter Abzug von fünf Procent Zinſen auf die bereits ge⸗ 
leiſieten drei Ratenzahlungen von zuſammen 25 Procent mit 18 Sgr. 9 Pf., alſo 
pro Hundert noch mit 


9 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., 


vom 16. bis 30. November dieſes Jahres 

bei unferer Hauptkaſſe hier, Gartenſtraße Nr. 22 u., während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu leiſten; auch find nach wie vor die Herren Ruffer und Comp. 
hier, Blücherplatz Nr. 17, ſowie die Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt 
„Hermann Henckel“ zu Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62, ermächtigt, Zahlungen für 
uns anzunehmen und darüber zu quittiren. 

„Die Anerkenntnißſcheine über die früher eingezahlten Raten ſind bei der jetzt zu 
leiſtenden Einzahlung mit vorzulegen. 


in der Zeit 


Wegen der Folgen etwaiger nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen wir ſchließlich b 


auf den Inhalt des § 16 unſeres Geſellſchafts⸗ Statuts. 
Breslau, den 11. October 1867, 5 
Die Direction 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


[2927] 


Bekanntmachung. 2345] 
Der Chriſtmarkt findet wie bisber auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 13. 
bis incl. 24. Dezember d. J. ſtatt 


Nach der Heft bfervanz werden nur hieſige Einwohner als Verkäufer 
zugelaſſen. Die ö in den auf der weltlichen und nördlichen Seite des 
Ringes, ſowie auf der nördlichen Seite des Blücherplatzes aufzuſtellenden Markthallen 
und Colonaden werden durch die Beſitzer derſelben 

1) Feiſtſche Erben per Littmann, Gartenſtraße 25, 

2) Wittwe Gühmann, Schmiedebrücke 49, 

3) J. Kriewitz, Roſenthalerſtraße 8, 

4) M. Magalle, Breiteſtraße 39, 

5) E Marggraf, Hirſchgaſſe 5 und 
5 6) M. Rogge, Tauenzienſtraße 31a 
an die Marktfieranten in bekannter Weiſe vermiethet und find genannte Hallen. ıc. 
Beer angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen bis ſpäteſtens den 15. No: 
vember d. J. uns anzuzeigen. 

Auch werden Miethsanträge in unſerem Bureau V, Eliſabethſtraße Nr. 13, 
erſte Etage rechts, bis zum genannten Tage entgegengenommen. 

Wir bringen dies 7 Kenntniß des betbeiligten Publikums. 


Breslau, den 16. October 1867. - j 
1 Ber Magiſtrat, Marktdeputation. 


— — — — — — — 
Religiousunterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 
Das Winterſemeſter beginnt am 24. October. Anmeldungen neuer Schüler und Schi: 
lerinnen können bis zu dieſer Zeit mit Ausſchluß der Sonnabende und Feiertage täglich in 
den Morgenſtunden von 8—11 Uhr bei mir gemacht werden. [2844] 


Dr. Samuelsohn. 


Für den täglichen praktiſchen Gebrauch! 
Echt engliſche 


Geſundheits⸗Unterjacken, 


Hemden und Unterhoſen (auf bloßem Körper zu tragen), in Wolle, 
Merino, reiner Seide, Vigogne und Baumwolle, in allen 
Größen (felöft für enorm ſtarke Figuren), Leibbinden, Strümpfe, 
Socken (in allen Fußgrößen), wie überhaupt ſämmtliche prakliſche 
Winter⸗Artikel, welche die Jahreszeit erfordert. 


Oben angeführte Artikel find in anerkannter reeler, guter Waare aus den 
beſten engliſchen und deutſchen Fabriken in größter Auswahl ſtets am Lager. 


Eduard Littauer, 


Meine Flanell⸗Hemden ſind 
Ning 27 (Becherſeite), 


ſolid von rein wollenem 
Flanell gearbeitet, weit und 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
[3037] 


1% Berliner Ellen lang, 
ſeit Jahren anerkannt 
praktiſch und waſchecht. 


CASINO, 


Neue⸗Gaſſe Nr. 8. [3050] 
Die 9 8 


anten Reſtaurations⸗Locale, verbunden mit Wein, Balriſch⸗Bier⸗ 
und Billard⸗Salon und ausgezeichneter Küche werden beſtens empfoblen. Mittags⸗ 
tiſch zu 5 und? Sgr. im Abonnement und & la carte zu jeder Tageszeit, M 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere eleganten Saal⸗Räumlichkeiten zu YA bl. 
Hochzeiten, Soireen, Kränzchen ꝛt. zur geneigten Beachtung. G. Staßler & Pohl. 


Dampfſchiffs⸗ Verbindungen. 


hr 
auf dad Rittergut Stabelwitz, Kreis 
zwei Procent zu 


Guttentag. 


dungen. 


Schleſiſche 34procentige Pfandbriefe 
Gebr. 


[2486] 


Briefliche 


Herzlichen Dank 


chiller, Schmiedebrücke 12. 


305 i jet dielen Jahr der G 
ielen Jahren an der Gi 
Am 5. Auguſt 1866 bekam ich un 


WIEN TE FRERELETTISE N 95 Dr 


Abſterben der Glieder und die größten Schmer⸗ 


zen. Ich bot meine Habſeligkeiten auf und 
wandte mich an viele Aerzte, aber meine Lei⸗ 


den blieben dieſelben. Da ſchickte im Dezem⸗ 


eine gute Herrſchaft mir den Herrn Dr. 
Schiller, welcher mir bald meine Schmerzen 


[linderte und nach mehreren Wochen aus dem 


Dette half und auch nach und nach auf der 


Straße geben konnte. Gott lohne es ihm mit 
Geſundbeit und langem Leben, damit noch viele 
Leidende Hilfe finden können. 

Neudorf Comm. Nr. 24 [3691] 


Johanna Donner, Kochfrau. 


Wolſſs Hotel Ohlauerſtr. S4. 


Heute Abend von 8 Ubr ab 


Hamburg. Noaſtbeef. 
Verpachtung. 


Es fol die Sr. Durchlaucht dem Fürften 


Blücher von Wahlſtatt gehörigen Herrſchaft 


Wahlſtatt im Liegnitzer Kreiſe vom 1. April 


k. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Die 


Pachtbet ingungen find im Rent Amte 
Wahlſtatt, meh beim Wirthſchafts⸗Amte 
Krieblowiz einzuſeben oder gegen Erſtattung 
der Copialien in Empfang zu nehmen. Pacht⸗ 


In 


Angebote find verſiegelt an das Dominium 


Krieblowitz bei Cantb zu richten. 
Krieblowitz, den 26. September 1867. 
3696] 


Weikert, Wirthſchafte⸗Inſpecter. 


Gaſthof Verpachtung. 
Der hierſelbſt am Neu⸗Ringe belegene Gaſt⸗ 
of zum „Prinz⸗Regent“, zu welchem außer 


we. » 


den erforderlichen Reſtaurations⸗Lecalen, — 0 
oßer, 


ſaal und Fremdenzimmern auch noch ein gr 


zu Thrater⸗Vorſtellungen eingerichteter Tanz 


ſaal gehört, iſt ſofort (jedoch ohne Inven⸗ 


tarium) zu verpachten und das Näbere bei . 


dem Unterzeichneten auf portofreie Anftagen 


zu erfahren. 
Tarnowitz, im October 1867. 
Der gerichtliche Adminiſtrator. 
Max Perls. [3882] 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


Ich beabſichtige meine in der Hedwigsſtraße 


bierſelbſt gelegene Dampf⸗Schneide⸗Mühle a 
drei Jahre zu verpachten. mi 


einen Dampfkeſſel von 23—30 Pferde⸗Kraft, 


Diejelbe enthält 


eine Dampfmaſchine, ein einfaches Sägegatier, 


ein Doppelgatter, ein volles Gatter, zwei 
Kreis⸗Sagen, eine Schweif, Sägen⸗Anlage, eine 
Hobelmaſchine, ein Spundwerk, eine Göpel⸗ 


Maſchine und eine Anlage zum Heraufziehen 


der Kldͤtzer. 

Bretter⸗Schuppen, ein Arbeits⸗Schuppen, ein 

Fan und Remiſen⸗Gebäude und eine Koblens 
emiſe. 


Es gehören zu derfelben ein 


Die näßeren Bedingungen find bei mir zu 


October 1867. 
Müller, Zimmermeiſter. 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


in. jeder beliebigen Farbe, höchst 
elegant, liefert: 


erfahren. 
Liegnitz, den 8, 
12580] 


Die Papier-Handlung 3042 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 


... ˙ w 
Das ſeit Jahrhunderten berühmte, wegen 


ſeiner 


ederverkäufer angemeſſenen Ra 15505 


Hooper’s 


Cachou, 


i und Tabaks ⸗ Geruch 
cer bea angenehme ee la. 
empfehlen in zac elbe. 12780, 


Piver & Comp, 


g 1 
Stidt Brause. 2 


gr. bei 
der Flasche 6 Pf. bergüitet, — 


letten Seifen? Fäbrik, 
Parfuf Keen Nr. 14. > 1 
933] Mein Lager bon 5 
„Souchong-Thee i 
2 iſt ge a Sendun⸗ 4 

en wieder reichli 
x 0a and en, 
2 ich ſolchen n 3 
2 lität à Pfun 0 


und 2 


ch W 


auf beſonders aufmerk⸗ 


Zwiſchen Stettin und en, Gotbenburg 8 am zu machen. 
„Rotterdam, Amſterdam, „Altona, Kiel, Kopenhagen am 
(3707) terhalte ich mit 2500 zu Tpäirenben 3 te. Eribe in Stettin. „r. 1, am Blücherplatz, 5 


Chineſiſche Thee ⸗ Handlung. 
en gros & en detail, 


brücke 84, 1, Giage linke, zu be 


f Aufträge werden deſtens ausgeführt, 0 
Ein freundlich mödlirtes Zimmer iſt 


> 


AM 


Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Inſtitut 5 
Bibliothek der deulſchen Nationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 
Inhalt: Wir vermeſſen uns nicht, die ſämmtlichen Werke ſämmtlicher 
Deulſcher Claſſiker“ zu verſprechen. Was unfere Bibliothek enthalten wird, 
iſt nicht mehr und nicht weniger, als den Werth unſerer Literatur ausmacht. 

Außer den Häuptern der claſſiſchen Zeit, die in vorzugsweiſer Voll⸗ 

ſtändigkeit aufgenommen find, nämlich: 
Klopſtock — Herder — Leſſing — Goethe — Schiller — Jean Paul, 
führen wir beiſpielsweiſe noch an: 

Börne, Brentano, Bürger, Chamiſſo, Claudius, Engel, Fichte, 
orſter, Gellert, Grabbe, Hauff Hebel, Humboldt, Hoffmann, 
mmermann, Kant, beide Kleiſt. Klinger, Kotzebue, Körner, 

Fan 8e Matthiſon, Möfer, W. Müller, Muſäus, Novalis, 
laten, Salis, Schenckendorf, Seume, Stilling, Voß, Wieland. 

n der übrigen Schriftſteller und des fpecificirten Inhaltes 
der llothek verweiſen wir auf das demnächſt zur allgemeinen Verſendung 
kommende Programm. 5 

Nur vollſtändige Werke, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen auch 

nicht Bruchſtücke verſchiedener Werke und verſchiedener Autoren auf einander 
folgen, wodurch jede Ausſicht auf irgend welche Vollſtändigkeit in unbeſtimmte 
Ferne gerückt wird. Jedes Werk gelangt ohne Unterbrechung zum Abſchluß. 

N Reihenfolge der Autoren: die am längſten vorenthaltenen, alſo begehr⸗ 
teſten zuerſt: fo folgen zunächſt Goethe und Schiller, Kleiſt und Körner, 

dann Jean Paul, Leſſing; ferner Hauff, Grab be, Platen u. 


Textreviſion: Dieſelbe bezweckt Reinigung dieſer Ausgaben von den zahl⸗ 
reichen entſtellenden Irrthümern, welche denſelben von der Unkenntniß oder 
dem Ungeſchick früherer Herausgeber noch anhaften. Seit vielen Jahren beſchäf⸗ 
tigt dieſe Aufgabe den gelehrten Herausgeber und die bedeutenden Reſultate ſeiner 
Forſchung gehören ausſchließlich unſeren Ausgaben zu. 12808 


Subſeriptions⸗Bedingungen: Wöchentlich wird eine Lieferung von 
10 Oetav⸗Bogen ausgegeben zum Subferiptionspreig von fünf Silbergroſchen. 
— Die Werke jedes Schriftſtellers find nach Bänden abgetheilt, deren jeder 
aus zwei oder mehr Lieferungen beſteht. — Der ganze Umfang der Bibliothek 
beläuft fi) auf höͤchſtens 250 Lieferungen und nimmt fünf Jahre in Anſpruch. 
— Die Verbindlichkeit der Subfeription erſtreckt ſich jedoch nur auf Termine 
von je ½ Jahr, innerhalb deren jedes an die Reihe kommende Werk vollendet 
wird, fo daß kein Subſeribent, an welchem Termin er auch ein⸗ oder aus⸗ 
treten möge, Gefahr von Unvollſtändigkeiten läuft. 


Mit obigem Termin der Ausgabe unſerer Bibliothek erlöſchen 
alle noch beſtehende Verlagsvorrechte und werden ſämmtliche 
aufgenommene Schriftſteller (ſoweit fie es nicht bereits find, oder wäh- 
rend des Erſcheinens der Bibliothek werden) Gemeingut der Nation. 


Für Vau⸗ Unternehmer und Glaſer. 


ans ag en sSinben Glas⸗Fabrik in Schleſien habe ich von dem rab n⸗ 
3000 Schock Tafelglas, einer großen Partie Mouslin⸗ 
Glas, Quadern, Streifen, Doppelglas ıc, 


ſowie das noch vorhandene bedeutende Lager 


ER von Medicin⸗ und Hohlglas 


billig käuflich übernommen. — Um den Verkauf ſo ſchnell als möglich zu beenden, verkaufe 
ich in meiner Niederlage dieſe Waaren, 


Range Holzgaſſe Nr. 2, 
Tafelglas in allen Dimenſtonen, ausgepackt, das Schock oder Bund 
23 Sgr., in Originalkiſten bedeutend billiger, 
braune Original⸗Rheinweinflaſchen à 100 Stück 2%, Thlr., 
DOriginal⸗Rothweinflaſchen à 100 Stück 27, Thlr., 
ſowie ſämmtliche andere Beſtände bedeutend billiger als die bisherigen Fabrik⸗Preiſe. 


Hugo Grossmann, 


Alte⸗Graupenſtraße Nr. 4, Verkaufs⸗Local: Lange⸗Holzgaſſe Nr. 2. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 


12901] Carlsſtraße Nr. 1, 

empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten von Pelz: 
Gegenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ftreng reeller Bedienung zur geneigten 
Veachtung. r Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſte ausgeführt. 


— 


Drill, Sellcemachinen und Düngeroertheilee 


vorzüglichſter engliſcher Conſtruction empfeblen: 


[ Moritz u. Joſeph Friedländer, 
2919 18 Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 

Die unterzeichnete Garten⸗Verwaltung verkauft in dieſem Jahre diverſe. Sorten 

Obſtbäume und Fruchtſträucher, Alleebäume und Zierſträucher, ebenſo alle 


Arten von Gemüſe⸗Sämereien dilligſt. 
Preis- Courants werden auf Verlangen tranco zugeſendet. 
Groß⸗Strehlitz, im October 1867. 


N Graf Nenard'ſche Garten⸗Verwaltung. 
Grü 


[4016] 


nberger Weintrauben! 


. das Btto. Pfd. 3 ſ. Backobſt: Birnen geſch. 6%, ungeſch. 2 und 3, 

79 5, Kirſchen ſauer u. ſüß 5, Pflaumen aus⸗ 

5 N h 5 aum. 

1 0 0 i fte: Kirſch, Him., Erd., 

. eldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Apri⸗ 

8 b., Nüſſe, Erdb., Hageb., Claud., Pfirſ., Kirſch., Perl: 

W 2, tr. Schnittbohn. 30, 

eb Senf⸗Weinmoſtrich 6 ſ. d. Pfd., 
Wallnüſſe 8 : [2339] 
E Grünberg i. Schl. 

PR 


. billigſt unter Garantie bei PER EN 
Paul Riemann & Co, "rer. 


4 2 er 
eloblaten 
in der lithograpt an Be Beferigt 


Male werden franco ein 


4 allen i bare Wekerpferde 

ſtehen auf dem Dominium Klein⸗Tſchanſch bei 
Ning 4, 3 zum Verkauf. [4026] 
38 nr 


> ut 
Sb! 


Zwei gut erhaltene brauch Oderufer .. 


Auf die Nachricht, dass Frankreich in der römischen Frage doch interveniren werde, 
eröffnete die Börse in sehr flauer Haltung mit wesentlich niedrigeren Coursen, Schluss 


Ar Mische deamter. .d 


Der Vockverkauf 


aus meiner Volldlut⸗Negretti⸗Stammſchäferei 
zu Sims dorf bet Breslau beginnt, wie all⸗ 
fürdie gegen Ausgang dieſes Monats. Die 
ür dieſes Jabr abzulaſſenden Zuchtmütter find 
bereits vergeben. 2812 


F. von Mitſchke⸗Collande. 


Stammſchaͤſerei Güttmannsdorf, 
nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. 
Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. J. 
150 verkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jetzt 
zur Verfügung. [3941] von Eichborn. 


12955] 


— 
— 

T 
be 


Stähr⸗Verkauf 


in den Excellenz Graf Lariſch' chen 
berühmten Schäfereien zu Karwin und 
Dentühlenten, eine Stunde von Oder⸗ 
berg entfernt, beginnt mit dem 1. Novem⸗ 
ber dieſes Jahres. Wegen Abholung vom 
Oderberger Bahnhof wollen ſich die Herren 
Käufer an die Gutsverwaltung zu Den⸗ 
tühlenten im Voraus gefälligſt wenden. 


Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt am 
1. November, und erfolgt auf vorherige 
Anmeldung, Abholung vom Bahnhof 
Frauſtadt. [4024] 
Dom. Rieder-Heyersdorf 
bei Schlichtingsheim. 


Ein im guten N befindliches Spedi ⸗ 
tions- und Nollgeſchäft wird von einem 
zablungsfähigen Käufer zu kaufen geſucht. 
Gefäallige Offerten unter Chiffre R. T. 84 
nimmt die Expedition der Breslaute 39 


entgegen. 
Citronen, 


ſchönſte große Frucht, 100 Stück 70 Sgr., 
empfiehlt J. Titze, Biucherplah 18. [3700 


Seine Paraffnketzen, 


das Pack 6% Sgr., 20 Pack 4 Thlr., 


„Schöne Stearinlichte, 

Fuß Pack Er, 20 Pack 
4% Thlr.; feinſte das Pack 7% Sgr., 20 Pack 
4% Thlr., Wienerkerzen das Pack 12 Sgr. 


affrtt Illlius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


f 1 80 ae ae — ee 
u ellung, per Adreſſe Nikolai > 
Kochfrau Kolbe. 13695] 


Duc das merkantiliſche Placlrungs⸗ 
Comtoir von A. Goetſch u. Co. in 
Berlin, Lindenſtr. 89, können jederzeit paf⸗ 
ſende Engagements erhalten: Commis aller 
Vranchen, auch Buchhalter u. Correſpon⸗ 
denten, Geſchäftsführer, Neiſende ꝛc., fer⸗ 
ner Aſſecuranz⸗ u. Bureau⸗ Beamte, Rech⸗ 
nungs führer, Fabrik⸗Inſpektoren, ſowie 
Verwalter reſp. Auffeher für Fabriken, 
Holz⸗ und andere Engros⸗Geſchäfte. 
Honorar nur für wirkliche Engagements⸗ 
Vermittelung. [3970] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Berger, 


„ Gerichts ⸗Actuar, 


Rechts handbuch 


für Kauf- und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 


Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend des Allgemeine 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze fü 


eutſche 
r den Seehandeh), 


ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 


dem Einführungsgeſetz und der Minifterial- In 
3 deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh- 


ſetzbuch, der A 


ction zum andelsge⸗ 


rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem ⸗ 


peltarif, und ein Formularbuch 
r. 8. 11 Bog. 


nebſt erläuternden Anmerkungen. 


Broſch. Preis 15 Sgr. 


Das vorliegende Bert, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwärtig 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Verkehr 
aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. 


Flachsrumpel⸗Maſchinen 


von vorzüglichſter Conſtruction und 
offeriren A 110 Thlr. 


Moritz u. Joſep 


13 Schweidniger- 


in mit der doppelten landwirthſchaftlichen | 

Buchführung gründlich vertrauter Rech 
nungsführer, ſowie ein Wirtbſchafts⸗Lehr ⸗ 
ling finden zum 2. Januar 1863 auf einem 
größeren Gute ein Unterkommen. Frankirte 
Offerten unter Chiffre R. W. 70 nimmt die 
Exped. der Breslauer Zeitung entgegen. 


Ein Kaufmann in geſetzten Jabren, gegen⸗ 
wärtig Disponent einer großen Dampf⸗ 
mühle, wünſcht ein ar deweitiges Engagement, 
als Buchhalter, Caſſirer, Verwalter ꝛc. Caution 
kann geſtreckt werden. 14002] 
‚ Gefällige Offerten werden sub C. M. 78. 
in der Expedition der Bresl. Ztg. erbeten, 


— p — 
in in der Maſchinentechnik tüchtiger juns 
ger Mans ſucht in einem Fabrikationsfache 

thätig zu werden. Gefällige Anträge hierauf 

unter W. Z. 79 in der Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung niederzulegen. [3666] 


in junger Mann (Zimmermann) in Bau: 
Anſchlägen und Zeichnen geübt, wird ges 
Perſönliche Vorſtellung wird verlangt. 
Auguſt Frey, 
Zimmermeiſter in Namslau. 
eſucht wird ab 1. Januar 1868 ein tbä 
tiger, unverb., militärfr. Hof Verwalter, 
welcher mit der Polizeiverwaltung vertraut 
und tüchtig im Rechnungsweſen iſt. 
Abſchrift der Zeugniſſe unter Chiffre Z. R. 
101 poste rest, Liegnitz franco. 3991) 


Stellen⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, Primaner, wünſcht als 
Lehrling in ein größeres Geſchäft reſp. Comp⸗ 
toir einzutreten. 
fferten bitte unter Chiffre A. P. 82. 
5 8 der resten der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 4022 


Geſucht! 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Werk 
führer für eine Fabrik künſtlicher Düngmittel, 
der einer ſolchen Fabrik bereits eine Reihe von 
Jahren vorgeſtanden hat, wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. 8 

Gehalt incl. Proviſion 600 Thlr. jährlich. 

Freie Wohnung und Feuerung. 

Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum 
vitae nebſt Zeugniſſen, — ai der Adreſſe 

„Hüttenverwaltung 2 
ni Ane 
i rſchleſien.“ 
in Oberſch 15942 


ſucht. 
14025 


einzuſchicken. 


Ein Lehrling 


wird für ein Spezerei⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
zum ſofortigen Antritt gejucht. 140²³ 
Gleiwitz, den 16. October 1867. 
Adolph Schleſinger. 


Leiſtung, 25 bis 35 Ctr. per Tag, 
2918 


Friedländer, 


tadtgraben. 


Ein großes Geſchäflslocal 


Ning 52, 1. Etage zu bermicthen 34731 
Näheres bei F. Sittenfeld & Comp. 


Zu vermiethen 


und Weihnachten zu beziehen ſind Sonnen⸗ 
ſtraße 9b im Hinterhauſe verſchiedene 0450 
nungen von 40 bis 65 Thlr. [3045 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


ift der dritte Stock ganz oder getheilt zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt. 3687 


Breitestrasse Nr. 40 
ist wegen Versetzung des Herrn Predigers 
Preyschmidt die erste Rtage zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen. — Näheres 


Albrechtsstrasse Nr. 41, bei F, Schröder. 


Zu vermiethen 


ſind zu Weihnachten d. J. Sonnenſtraße 9b 


2 Wohnungen im Hochparterre à 140 Thlr., 

2 Wohnungen im J. Stock 8 165 Thlr., 

2 Wohnungen im 2. Stock à 155 Thlr, 
und verſchiedene kleinere Wohnungen im 8. 
und 4. Stock von 50 bis 90 Thlr. 13044 


Ein Local 


ü rbindungen, geſchloſſene Geſellſchaf⸗ 
— — iſt zu Wenger S edebrücke 29. 


Königl. Preuß. 134171 


Eotterie Eooſe 
5 4. Kl. 136. Lotterie. 

Original, 4 16 Tol., % 32 Thlr., Autheil⸗ 
oje , Yısı Ya. % Verkauft und verſendet 
J. Julius burger, 
Specereiwaarenholg. und Lotterie⸗Geſchäft, 
Breslau, Carlsſtraße 30. 


„ 32 Thlr., % 16 Thlr. 
beß, Looſe, (Srininal), Antbeile 2 8 
r., 


7% 4 Thlr., ½% 2 Thlr. verſ. H. Gold⸗ 
berg's Lott-Comt. in Berlin, oe 12, 


Kgl. pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Orig. und 


Anth. verk. u. verſend. entſchied. am billigſten 
M. Scherek, Berlin, Neue een 


err Berlin, Reue Schonbauſerſtk. 15. 
(Original), u. Antbeile a 7 
‚Looſe d r 82 
Pest ee Berlin, Mitte 51. 9 


ALotterieLooſe 1, 7 %,% 8 5 
465 Al, 4, g c Ahle ea 
brüide A. 3. Wan Merlin, 4820 


. — —— 8 
in junger Mann, mit den nötbigen Def ee ee Fe 

Stellen⸗Geſuch. E kenntniſſen, findet bald oder fpäter Auf: 17. u. 18. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 

; : zu, nahme als Lehrling in der 14003] uz * e eee ee 
Eine anſtändige junge Dame wünſcht eine a m! bbera i. Schleſ Luſtor. bei O. 3 33327 332725 
Stellung zur Unterſtützung der Hausfrau ans Apotbete zu Hirſchberg i. — Luftwärme +94 +50 7 128 
zunehmen, auch iſt fie befähigt, Kindern in den Früttnertrape Mr. 5 ſſt die Handlungs: | Thaupunft +75 ＋ 50 1 
Anfangsgründen Unterricht zu ertbeilen. Gelegenheit, beitebend in 1 Comptoir, 2 Re⸗ Dunſiſättiguns Sß oct. 10061. 74 Ct. 
Näheres zu erfragen Schmiedebrücke 20, miſen, 1 Keller von Oſtern 1868 zu dermietben.] Wind SW 1 S8 0 Sd 1 
1. Etage. 13694] Näheres beim Haushälter daſelbſt. [3386] J Wetter trübe Nebel Sonnenbl. 
rer rr r a rn ETC UEEEN 


Breslauer Börse vom 18. October 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.- r 2 1 — 
Inländische Fonds 5 45. . 7 = a . AR Preise der Cereallen. 

ee eee 6 > See, 5 IR 3 5 — Fesstellungen der poliz, Commission, 
Prouss.Anl.59 5 1103 B. En. 1 Et 0.6457 a Fro Schedel im Silborge,z 
eee, km eek | Mare, een: 
do. do. 141898 G Russ. Bk Bil. 833 B. 83} d. Retchb. Ford. 75 — J elbe 18118113 107.110 
8t.-Behläseh.. |34| 844 B Oest. Währ.. | 815 B. 814 © | — pin a Innen 87 ur 
erüm. A. C 65 J 1184 B e  utleB; Gere. 64 66 83 8601 
Bresl. 8t.-Obl. [4 Eisenbahn-Stamm-Actien. fer Hafer ...... 37. 36 36 
do. do. 43 955 B Freiburger. f 1182 bz. B. mira 5 283 B. Erbsen 75 
Pos. Pi. (alte) Sr. W. Ardb. 4 — rr i 
e 2 Ks Neisse-Brieg. 4 — |Bchl.Zkh „Act. fir — Noti 

40. (ene) 4 | 854 . Küren Har | — | do. St. Prior. 4 — auer en dr e Handels, 
Schier. one) 81 B Obrschl. A. u. C 331905 B Schles. Bank 41131 B. kammer ernannten Commission 
do. Lit. 4. W| 93 5 do. LIEB. b e , et e E eee e Marktpreis‘ 

en Oppeln- 5 1 2 \ 

do PibLitB. 5 8 0 U-Bahn 4 98.85 } ochsel-Conrae. Raps und Rübsen. 

do. do. zu R,Oderufer-B. | 695 B. Ae 80 — 144 er Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
2 Lit, C. 2 De: d. Gala. Ladwb. s — Hambrg.300M A 151 ba. Robs 210. 200. 190. Winter-Rüb- 
5 0. 1 4 975 5 | Warsch. Wien 5 do. 300 2 1504 B. son 200 160. 180. Sommer-Rühses 
1 e 851 8. pr. St. RS. 605 B. Lond. .cer 5 — 185 175 165. Dotter 175. 165 155. 
‚Proy.-Hilfek, . A0. 11. Strl. au 6. 235 G Se 

en g Ausländische Fonds. Paris 300Ern. Dal © 238°. 
e Jane gie Min En eee ee m 
Obrachl,Prior. 3 77} d. Ital. Anleihe. 5 | 425 a. | "oo do, eg 806 ba. ne 

do. de. 4 | 857% ö. Call Lndwb, Frankt. 100.0. fen, — on wege 68 Tina Bedor Eh, 

do. do. 44] 95 8. 2 Silber-Prior. 5 Warsch. 908. R. we Weizen 93, Gorste 53, Raps 
do do. 4927 B. 927 6. Poln.Pfondbr. 4 57 B. n 6b, Kabel 10 P, Spiritus 21k. 

> | Poln.Liqu,-Bchj# 1 47 B % Börsen- Commission. 
Liqu.-Beb. g 


etwas fester. Fonds sind von der Flauheit weniger berührt worden. 


Berantw. Mebactzur: Dr. Stein. — Diud von Graß, Barth und Comp. (BB, Friedrich) iv Breslau. 


ä —ꝛ—-— . — 


Börsen-Notix von Kartofelspiritas 
214 B. 3 & 


pro 100 Art. bei g0 pOt. Tralleblnee: 


| 


